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67. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

f 24% Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

Ju - und es an. 


Amtliches. 


x des Könige ; 


. h 


den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Paris, Sonntag, 20. März Nachmittags. Heute 
hielt der Kaifer auf dem Marsfelde eine Redue über die kai⸗ 
ſerliche Garde ab. Die Kaiſerin und die Prinzen waren an⸗ 
weſend. Eine ungeheure Menſchenmaſſe ſchaute derſelben 
zu. — Auf dem Boulevard wurde heute die 3 proz. zu 68, 
30 gehandelt. Die geſtern zirkulirenden friedlichen Gerüchte 
haben ſich bis heute noch nicht beftätigt. 


Turin, Sonntag, 20. März. Die Minenarbeiten, die 


ener Sei 


erlin, 20. März. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen 


Montag den 21. Mürz 1859. 


Deut ſchland. 
5 Preußen. („Berlin, 20. März. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Von ſchönem Wetter begünstigt, fand geſtern Vor⸗ 
mittag unter den Linden die erſte Frühjahrsparade ſtatt. Der 
Prinz⸗Regent erſchien dabei in der Uniform des 7. Huſaren⸗Regi⸗ 
ments, umgeben von ſeinem hohen Gaſte, dem Großherzog von 


lu 


— . —— —— — 
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67. 


Inſerate 
(11 Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


ng. 


während der Anweſenheit des Fürſten Bibesco über jene Vorgänge 
hinlänglich aufgeklärt. Der Füͤrſt wurde von dem Pein Regenten 
und dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten empfangen. 


Bibesco hatte eine ſehr intereſſante Denkſchrift über die Doppel- 
wahl, und was damit zuſammenhängt, abgefaßt. Mau erzählt auch 


Baden, den Prinzen Karl Friedrich Wilhelm, Friedrich Karl, A: 


brecht, Alexander, Georg, Adalbert, dem Fürſten von Hohenzollern, 
dem Fürſten W. Radziwill, den heſſiſchen Prinzen und anderen 
fürſtlichen Perſonen. Die Stau Prinzeſſin von Preußen, die Großz⸗ 
be ogin von Baden, die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, die 
rau Prinzeſſin Karl und andere hohe Frauen wohnten dem wili⸗ 
täriſchen Schauſpiele von den Fenſtern des Palais der Fürſtin Lieg⸗ 
nitz aus bei. Wie zu allen Paraden, jo hatte fi auch zu dieſer eine 


unabſehbare Volksmenge eingefunden, welche überall Poſto gefaßt 


| hatte, wo es nur etwas zum Schauen gab. Volle Befriedigung 
fanden die, welche am Palais des Prinzen Friedrich Wilhelm Stel⸗ 


don Seiten Oeſtreichs an der Brücke zu Buffalora begonnen lung genommen hatten, denn dieſe ſahen nicht nur die ſämmtlichen 


hatten, ſind in Folge Befehls aus Wien ſuspendirt. In 
Toskana herrſcht ungewöhnliche Aufregung, viele Freiwillige 
ſind nach Piemont abgegangen. 

(Eingegangen 21. März, 8 Uhr Vormittags.) 


r 


CH Poſen, 20. März. 5 
Der „Moniteur“ hat zum zweiten Male im Namen des Kai⸗ 
ſers Napoleon eine feierliche Erklärung gegeben, und dennoch iſt die 
Situation weder ruhiger, noch auch nur klarer geworden. Die 
Worte des Pariſer Orakels verfehlen den beabſichtigten Eindruck, 
theils weil ſie einen vieldeutigen Sinn haben, theils weil ſie mit 
den Thatſachen im ſchroffen Widerſpruch ſtehen. Wenn daher das 
amtliche Organ Frankreichs mit noch ſo lebhafter Betheuerung ver⸗ 
kündet, der Kaiſer halte die Pläne einer ehrgeizigen und Erobe⸗ 
rungs⸗Politit fern und erſehne Nichts, als die friedliche Regelung 
der ftalteniſchen Verhältniſſe, jo hat Deutſchland keine andre Ant⸗ 
wort, als die Worte Fauſt's: Die Botſchaft hör' ich wohl, allein 
mit fehlt der Glaube! a 
In zwei Dingen mag der „Moniteur“ Recht haben; aber ſie 
beweiſen Nichts für feinen Zweck. Er darf offenbar mit gutem 
Grunde behaupten, daß die bisherige Politik Frankreichs und die 
gegenwärtige Haltung Preußens der Sache des Friedens förderlich 
en ſind. Wahr iſt es, daß Louis Napoleon im Beginn ſeiner 
5 cast mit den Ueberlieferungen der Napoleoniſchen Politik 
eben ſo entſchieden brach, wie mit den Auforderungen des revolu⸗ 
tionären Geiſtes, und die an eine frühere Aera anknüpfenden Hof: 
nungen und Beſorgniſſe mit dem feierlichen Ausſpruch: „Das 
Kaiſerthum iſt der Friede!“ zum Schweigen brachte. Aber im 
Jahre 1852 kam es dem Nachfolger des erſten Napoleons vor 
Allem darauf an, ohne Störung von außen her die Begründung 
des kaiſerlichen Regiments zu vollenden und eine unbehinderte Auf⸗ 
nahme unter die Herrſcherfamilien Europa's zu finden. Wenn man 
ihm daher ein Verdienſt daraus machte, die dämoniſchen Geiſter 
der Revolution und der Kriegsluſt mit ſtarkem Arm niedergehalten 
zu haben, ſo ward der Dank reichlich abgetragen, als man den 
europäiſchen Bann gegen die Dynaſtie Napoleon aufhob und den 
neuen Herrſcher ſogar unter dem vertragswidrigen Titel des drit⸗ 
ten Napoleon anerkannte. 8 
Eine andere Wahrheit iſt die, daß die ruhige Haltung Preu⸗ 
dens den Intereſſen Deutſchlands und Europa's beſſer dient, als 
die ſtürmiſchen Kundgebungen, welche allerdings das reizbare Ehr⸗ 
gefühl Frankreichs a und in unſerem jetzt zum Frieden se 
neigten weitlichen Nachbarn leicht die alten Kriegsgelüſte erwecken 
könnten. Die preußiſche Politik wünſcht, daß Deutſchland ſich jeder 
hung 9 ſo lange es ſich ſelbſt weder von ri noch von 
fern bedroht ſieht. Dies Verfahren iſt nicht bloß verſöhnlich: es iſt 
auch würdig, weil eine ſich ihrer Kraft bewußte Nation keiner voreiligen 
üſtungen bedarf, welche dem Feinde imponiren ſollen, und es iſt 
Aleichzeitig der ſüddeutſchen Großmacht günſtig, weil aus politiſchen 
und finanziellen Gründen Oeſtreich mehr als irgend einem andern 
Staate an der Erhaltung des Friedens gelegen ſein muß. 
Finden wir demnach einige Körnlein Wahrheit in den Aus⸗ 
rungen des „Moniteur“, jo müſſen wir doch andrerſeits erklä⸗ 


den, daß die ehemalige ee rg Ludwig Napoleon’s ſich mit 


ich ſelbſt in Widerſpruch geſetzt hat, und daß Preußens vermittelnde 

eſtrebungen nicht über gewiſſe Grenzen hinausgehen können. 
Europa on vielleicht zugeben, daß der einſeitige Einfluß Oeſt⸗ 
reichs die innere Entwickelung Italiens hemmt und daß Frankreich 


wünſchen kann, ein Gegengewicht in die Wagſchaale zu werfen. 


Allein wenn Napoleon mit dem Anſpruch auftritt, durch Krieges⸗ 
r ſrruch in- netenwahl in Kottbus für die ausgeſchiedenen bisherigen Abgeord⸗ 


drohung Oeſtreich f inen Wi wit 
zur Unterwerfung unter ſeinen Willen zu 3 

den; wenn er die Deraudlorderungen und Rüſtungen Piemonts 

icht bloß ſtillſchweigend gutheißt, ſondern auch durch politiſche und 


amilienpakte ermuthigt; wenn er die deutſche Nation wegen ihrer 


vielleicht etwas aufgeregten, aber doch jedenfalls nur auf die Abwehr 
— ze Bu Unbill gerichteten Sung engen vom hohen Throne 
erab abkanzelt und Deutſchland zur Thatloſigkeit bei allen euro⸗ 
= f. den Fragen verdammen will, ſo liegt darin eine Anmaßung, 
ditt weicher ſich weder das Selbſtgefühl Deutſchlands, noch der 
Pechtsſtand Europa's vertragen kann. Die vermittelnde Stellung 
weußens, wie 1 rg iſt aber nur denkbar, ſo lange ſich die 
being aufrecht hält, daß Frankreichs Forderungen ſich auf ein 
ſehdeddenes Maaß beſchränken. Wenn dieſe Meinung fällt, dann 

bt Frankreich Europa gegenüber allein. 


| 


2 nun 


hohen Herrſchaften und den Vorbeimarſch der Truppen, jondern 
auch obenein noch den kleinen Prinzen am Fenſter im Stechkiſſen 
auf dem Arm ſeiner Kinderfrau und dieſe hielt ihn während der 
anzen Zeit immer ſo, daß man Gelegenheit hatte, das Geſicht zu 
5 755 Wohl eine volle Stunde lang wurde der kleine Prinz dem 
Publikum in dieſer Weiſe gezeigt. Nach beendigter Parade begab 
ſich der Prinz⸗Regent mit den ſämmtlichen Mitgliedern der königl. 
Familie, dem Großherzog und der Frau Großherzogin von Baden, 
den Beifiihen Prinzen, dem Fürſten von Hohenzollern, dem Prin⸗ 
en Bernhard zu Solms⸗Braunfels und anderen fürſtlichen Per⸗ 
2 — in Hoͤchſtſein Palais, wohin ihm auch die hohe Generalität, 
die Kommandeure der Kavallerie⸗Regimenter ꝛc., welche in der 
Parade geſtanden, der ruſſiſche Militärbevollmächtigte, General 
Graf Adlerberg und andere fremdländiſche Militärs zum Dejeuner 
dinatoire gen. Abends beehrten die hohen Herrſchaften insge⸗ 
ſammt die Vorſtellung der jetzt hier anweſenden franzöſiſchen 
Schauſpielergeſellſchaft mit ihrem Beſuch und nahmen alsdann 
beim Prinz⸗Regenten den Thee ein. Heute Vormittag wohnten 
Ihre Königliche Hoheiten dem Gottesdienſte im Dome bei und 
machten biz eine längere Spazierfahrt. Der Prinz⸗Regent 
mpfing Mittags den Fürſten von Hohenzollern, die Miniſter 
v. Auerswald, v. 725 0555 und andere hochgeſtellte Perſonen. Um 
4 Uhr war Familientafel beim Prinzen Karl, zu der auch der Prinz 
und die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl Nachmittags 2⅜ Uhr aus 
Potsdam hier eingetroffen waren. Abends erſchien der Hof im 
Opernhauſe, wo das Ballet „Satanella“ aufgeführt wurde. Nach 
dem Schluß der Vorſtellung nahmen die ſämmtlichen Mitglieder 
der königlichen Familie und deren hohe Gäſte im Palais des Prin⸗ 
zen Friedrich Wilhelm den Thee ein. Der Großherzog und die 
Frau Großherzogin von Baden wohnen nicht im Palais des Prinz⸗ 
Regenten, ſondern im Palais des Prinzen Friedrich Wilhelm, der 
es gewünſcht hatte, die hohen Verwandten als ſeine Gäſte aufzunehmen. 
Die Frau Prinzeſſin von Preußen, die Frau Herzogin Luise und 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm bringen die meiſten Stun⸗ 
den des Tages zuſammen zu. Jetzt hat auch 5 — Altenburg, 
Deſſau unſerm Hofe neue Gäſte zugeführt; andere werden noch 
zum Geburtsfeſte des Prinz⸗Re enten erwartet. Der Prinz Frie⸗ 
drich iſt von ſeinem Schlaganfall ſo weit wieder hergeſtellt, daß er 
bereits in ſeinem Parke am Stocke Promenaden machen konnte. 
Die Mitglieder der Hal Familie machten dem Prinzen bisher 
faſt täglich Beſuche. — Der gelinde Winter hat unſere Kondito⸗ 
ren, Fleiſcher, Brauer ıc. in arge Verlegenheit gebracht; ſie haben 
kein Eis. Mehrere derſelben haben bereits Rath gehalten, wie 
dieſem Mangel abzuhelfen, d. h. wo das Eis herzuholen ſei. — 
Große Sensation machte bekanntlich feiner Zeit der im Schloſſe 
verübte Diebſtahl. In dieſen Tagen fand die Gerichtsverhandlung 
ſtatt. Der Schloßdiener Rudolph und der Silberarbeiter Bartel 
wurden wegen ſchweren Diebſtahls zu 4 und 5 Jahren Zucht⸗ 
haus, der Uhrmacher Walter und deſſen Sohn wegen Hehlerei zu 
je 2½ Jahren Gefängniß, 3 Jahren Ehrverluſt und 3 Sen No: 
lizeiaufſicht verurtheilt. Der verehelichten Walter und der Wittwe 


5 e wurden wegen Hehlerei 3 Monate U und 


ahre Ehrverluſt, dem x. Tautenhahn wegen Hehlerei 6 Wochen 
Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt zuerkannt. Die Prozeßverhand⸗ 
. fanden unter großem Andrange des Publikums ſtatt, da die 
meiſten Perſönlichkeiten, welche in den Diebſtahl verwickelt waren, 
hier ganz bekannte Perſönlichkeiten find. — Die zu ihrer eiſtigen Aus⸗ 
ildung ſich hier aufhaltenden jungen Italiener treffen Anftalten 
zur Rückreiſe in ihre Heimath, um dem Vaterlande, wenn Krieg 

dort ausbricht, ihre Dienſte anzubieten. 
— ([Wahlkommiſſarius!] Die Abhaltung der Abgeord⸗ 


neten Graf Pourtales und Kr. Ger. Dir. Hartmann iſt von dem 
k. Miniſterium des Innern dem Landrath und Hülfsarbeiter im 
iniſterium, v. Winter, übertragen worden. (S. u. Kottbus.) 
— [Rußland und Oeſtreich; die Doppelwahl 
Couſa's.] Das am 10. März in 
der Pferdeausfuhr nach dem Auslande iſt ſelbſtverſtändlich nur 


der Haltung, welche Rußland gegen Def 


von einer Unterredung, die der Fürt bei einem Diner mit dem 
franzöſiſchen Geſandten hatte. Er gab dem Letztern einige uner⸗ 
wartete Aufſchlüſſe über die Art und Weiſe, wie man die Union an 
der Donau zu Stande zu hen ſucht. (K. Z.) > 

— [Die ſtändiſchen Rechte der jüdiſchen Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Die Ausübung ſtändiſcher Rechte durch jüdiſche 
Rittergutsbeſitzer hat in einer am 16. Febr. d. J. an ſämmtliche 
Ober⸗Präſidenten ergangenen Verfügung des Miniſters des Innern 
folgende Begründung erhalten: i 

„ Es kann hierbei dahingeſtellt bleiben, ob der Art. 12 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde, in Verbindung mit Art. 109, den Beſtimmungen der älteren ö. 
und Provinzial-Drdnungen, welche die Ausübung der Skandſchaft von der Ge. 
meinſchaft mit einer der chriſtlichen Kirchen abhängig machen, ohne Weiteres 
derogirt hat, da die erlaſſenen Spezialgeſetze die Au ebung dieſer Beftimmun- 
gen außer allen Zweifel ſtellen. Nachdem nämlich durch die Kreis⸗, Bezirkd- 
und Provinzial⸗Ordnung vom 11. März 1850, dem klaren Wortlaute des Art. 
66 zufolge, die älteren Geſetze über die Kreis- und Provinzialſtände aufgehoben 
worden waren, ſind dieſelben nur, ſo weit ſie mit den Beſtimmungen der Ver⸗ 
fit dat dne nicht im Widerſpruche ſtehen, wieder in Kraft 2055 und es 

ind ſomit diejenigen in ihnen enthaltenen Vorſchriften welche die 
mit einer der chriſtliches Kirchen als Bedingung für die Standſchaft voraus 
ſetzen, als nicht beſtehend zu erachten. Die bisherige Auffaſſung erſcheint Hier» 
nach, bei richtiger Interpretation der beſtehenden Geſehe, nicht haltbar, und ich 
erſuche daher, mit Zuſtimmung des königlichen Staatsminiſteriums und unter 
allerhochſter Genehmigung, Ew. ꝛc., hiernach wegen Zulaſſung „ der jüdiſchen 
Rittergutsbeſitzer das weiter Erforderliche zu veranlaſſen. 

— [Die Fregatte, Gefion“ ] Laut Nachrichten aus 
Kap Hayti vom 11. Febr. via Newyork war die preußiſche Fregatte 
Gefion“ ſeit dem 6. Febr. im dortigen 3 und ſollte am 12. 
Febr. nach Port au Prince ſegeln. Der Kommandant erfuhr die 
Nachricht von der Revolution während ſeines Aufenthalts in Mar⸗ 
tinique und beeilte ſich, zum Schutze deutſcher Intereffen, nach Hayti 


zu ſegeln. 
kn F Die neue Militär⸗ 
Erſaßz⸗Junſtruktion vom 9. Dez. v. J. iſt nunmehr erſchtenen. Ste 


ja zunächſt die früheren Verordnungen auf und ordnet an, daß die 
ezeichnungen Invalide, Halb⸗Invallde, und Armee⸗Reſerviſt bei 


der Aushebung ni . werden dürfen. Betreffs des 


ee freiwilligen Militärdienſtes wird feſtgeſetzt, daß die 
wiſſenſchaftliche Qualifikation durch Atteft und Prüfung bethätigt 
werden kann. Letztere iſt verſchärft und die erſtere Bedingung gleich 
falls, da nur die eintreten dürfen, welche mindeſtens ein a Jahr 
in der Sekunda eines Gymnaſiums, oder ein halbes Jahr in der 
1725 


Prima einer hoͤhern Bürger⸗ oder Realſchule geſeſſen 
ſt ſehr um⸗ 


Inſtruktion tritt vom 1. Jan. 1860 ab in Kraft. Sie 
fangreich. 

— Artillerie⸗ Reformen.] Die „Sp. Z.“ ſchreibt: 
Wir hören von einer Kabinets⸗Ordre, welche in der Armirung un⸗ 
ſerer Artillerie eine 55 weſentliche Veränderung einführt. Es fol 
len bei den beiden Fußabtheilungen der Artillerieregimenter die 
ſechspfündigen Geſchüße ganz fortfallen und durch eine Vermeh 


der zwölfpfündigen und Haubitzgeſchoſſe der Art erſetzt werden, da 


jedes Regiment künftig ſechs zwölfpfündige und drei Haubipbattes 
rien bei ln Fußabtheilungen führen wird. Mit der e 
dieſer veränderten Armirung ſoll ſofort vorgegangen werden, u 

die ganze Umgeſtaltung möglicyit bis zum Mai geſchehen fein. Die 
reitende Artillerie behält die bisherigen Geſchüzfali er. 


Aachen, 19. März. [Guter Rath für Oeſtreich.] 
Die „Aach. Ztg.“ ſchreibt: „Der Moniteur⸗Artikel klingt friedlich, 
aber er iſt der Friede noch lange nicht. Wenn wir ihn behalten, 
jo werden wir es nicht Frankreich zu danken haben, ſondern der Eins 
wirkung Preußens und Englands, wenn Oeſtreich weiſe genug iſt, 
ſeine gereizte Stimmung aufzugeben, den Vorſtellungen von Freun⸗ 
den nachzugeben, ohne dem Rechte etwas zu vergeben, nicht dem 
Feinde den größten Gefallen zu erweiſen, indem es durchaus für 
ſchlechte Verfaſſungen einſtehen will, die es ſelbſt nicht billigen kann, 
obgleich es nichts gethan hat, auf ihre Verbeſſerung zu dringen. 
Oeſtreich ſteht jetzt Jo da, daß Niemand glauben kann, es weiche der 


Furcht. Es wird nur ſtärker dadurch, daß es auf ſeine Verbündeten 


hört, am ſtärkſten, wenn es dann dazu übergeht, ſelbſt Reformen 
vorzunehmen.“ 

Kottbus, 19. März. [Die Beamten und die Wah⸗ 
len.] Nach dem deutlich ausgeſprochenen Willen des Regen 
ſollen die Wahlen frei ſein. Der Staatsminiſter Flottwell hat dies 


in mehrfachen Erlaſſen aus geſprochen und die Verwaltungsbeamten 


Petersburg verkündete Verbot el 
rath, vielleicht 


treich einzunehmen gedenkt, 


| gegen Oeſtreich gerichtet. Es iſt das erſte thatſächliche Symptom | 


| und die im beiten Falle eine feindliche Neutralität ſein wird. Ueber 
die angeblich friedliche Depeſche, die Herr v. Budberg hier über⸗ 
geben haben ſollte, hat die „Correſpondenz Havas“, wie gewöhn⸗ 
| lich, Unwahrheiten verbreitet. — Die Debatten anf der Pariſer 

Konferenz werden wenigſtens den Vortheil haben, die Vorgänge 
bei der Couſa⸗Wahl an das Licht zu ziehen. Hier wurde man ſchon 


angewieſen, ſich jeder amtlichen Einwirkung zu enthalten. Er hat 
namentlich geſagt, daß die Landräthe in ihren geen näthiter 
jeien, als im Haufe der Abgeordneten, und daß fie ſich nur dann 
als Kandidaten aufſtellen möchten, wenn andernfalls die Wahl 
auf ungeeignete Perſonen fallen würde. Wie nun, wenn es ſich 
darum handelt. Männer zu wählen, und wohl gar Männer von 
Bedeutung und hoher Stellung, die offene und entschiedene An⸗ 
hänger des jetzigen Miniſteriums find, und wenn nun ein Land⸗ 
b t gar ſelbſt ein Wahlkommiſſar, um die Wahl ſolcher 
Männer zu hintertreiben, als Kandidat auftritt? Iſt ein folder 
Landrath miniſteriell oder antiminiſteriell? Befolgt er die amt⸗ 
lichen Anweiſungen ſeines Miniſters, oder handelt er denſelben zu⸗ 
wider? Die Nachzuckungen früherer staatlicher Verhältniſſe find 
noch nicht ganz verſchwunden, und es meint doch Mancher noch, 
daß derjenige Verwaltungsbeamte, der zunächſt über ihm ſteht, ihm 
mehr ſchaden, als das Miniſterium ihm nüßen könne, und fo übt 
der Landrath, welcher ſich miniſteriellen Kandidaten gegenüber ſelb 


F. D. Curty's 


als Bewerber aufſtellt, ereignen einen bedenklich ein⸗ 


engenden Einfluß auf die Wahlmänner des ihm anvertrauten 
Kreiſes. Iſt er aber gar ein entſchiedener Gegner der Männer, die 
zu den Rathen der Krone berufen find und mit denen der Regent 
regieren zu wollen ausgesprochen hat, fo tritt er aus den ihm durch 
ſein Amt gezogenen Grenzen K bewegt ſich in Beſtrebungen, 
welche dem herrihenden Syſtem feindlich find. In ähnlicher Lage 
mit ihm befinden ſich offenbar Alle, die, jet es freiwillig, oder, wir 
wollen nur ſagen, aus Rückſicht, für ihn ſtimmen; Alle, welche ſeine 
Kandidatur irgendwie unterftügen. Wer es thut aus jeiner innern 
Ueberzeugung, dem darf man es ſicherlich nicht übel deuten, immer 
aber muß er ſich deſſen bewußt werden, daß er als Gegner des 
Miniſteriums ſeine Stimme abgiebt. Wer aber als Beamter, 
257 er in der Reihe der Beamten noch ſo niedrig, oder noch ſo 

och, ſeinen amtlichen Einfluß und ſeine amtliche Stellung gebraucht 
oder gar mißbraucht, um eine Kandidatur der erwähnten Art zu un⸗ 
Be und zu empfehlen, der muß es willen, daß es feine böchfte 
vorgeſetzte Behörde iſt, gegen die er auftritt, und welcher er denn 
doch ſchließlich Rede und Antwort über den Gebrauch oder Miß⸗ 
brauch ſeines Amtes zu geben hat. (Pr. 3.) 

Simmern, 18. März. [Abgeordnetenwahl.!] Bei der 
geſtern ſtattgefundenen Ergänzungswahl für den unſrer Provinz 
durch plötzlichen Tod entriſſenen Abgeordneten der Kreiſe Sim⸗ 
mern, Kreuznach, Zell, Appellationsgerichtrath Schmidt aus Köln, 
erhielt Rektor Götz aus Neuwied 224 Stimmen, Aſſeſſor Vacano 
aus Düſſeldorf 58, Friedensrichter Wulfers aus Sobernheim 32. 


Oeſtreich. Wien, 18. März. [Preußen und die 
Wiener Preſſe.] Den Redaktionen der Wiener Blätter hr die 
amtliche Weiſung zugekommen, ſich jeder Ausfälle auf die preußiſche 
Politik zu enthalten und in Beſprechung der Haltung Preußens ge⸗ 

enüber der ſchwebenden Kriſis den Ton des Anſtandes zu wahren. 
enn ſchon einmal das Syſtem polizeilicher Weiſungen an die 
Preſſe feſtgehalten werden ſoll, ſo kann man mit der Auferlegung 
der Kourtoiſie gegen den deutſchen Bruderſtaat einverſtanden ſein. 
Die gerühmte Wiener Gemüthlichkeit hätte ſich wohl nur zu leicht 
zu gehäſſtgen Invektiven gehen laſſen, und das ſo beliebte Thema 


von der „preußiſchen Perſidie“ würde bald durch alle Tonleitern 


variirt worden ſein. Die Regierung wollte dem vorbeugen. Ich 
verwahre mich übrigens gegen die Annahme, als ſollte das Geſagte 
um Lobe von Preßbeſchränkungen, mit welchen man hier leider 
15 raſch bei der Hand iſt, beſtimmt ſein. Das Recht, gegen die 

eſinnungsloſigkeit der Preſſe ſich zu ſchüzen, kann der Belerung, 
namentlich bei dem Zuſtande eines großen Theils der öſtreichiſchen 
Journaliſtik und in einem ſo hart bedrängten Augenblicke, wie der 
gen iſt, wohl kaum verjagt werden; aber den einen Vor⸗ 
ehalt mag man an die Ausübung dieſes Rechts tnüpfen, daß nicht 
die Ausnahme zur Regel gemacht und der Nothbehelf polizeilichen 
Einſchreitens, über die Grenze des Nothwendigen hinaus, ins Lächer⸗ 
liche getrieben werde. Uebrigens weiß ich recht gut, daß man in 
Berlinſwegen einer feindſeligen Haltung der Wiener Preſſe ſich weder 
gran noch beklagt hätte, und daß demzufolge Oeſtreich nicht 


das rei der Wiener Journaliſten zu verlieren. (N. P. 3.) 
— [Tagesbericht] Sicherem Vernehmen nach gedenkt 
der Kaiſer, mit großem militäriſchem Gefolge, ſich im Laufe der 
künftigen Woche nach Italien zur Armee zu begeben. Der Feld⸗ 
eugmeiſter Baron v. Heß und der erſte General⸗Adjutant, Graf 
Gelnne, werden den Kaiſer begleiten. Das Erſcheinen des Mo⸗ 
narchen auf dem mit Gewalt und muthwilliger Weiſe unterwühlten 
italieniſchen Boden wird nicht verfehlen, in den Reihen der Armee 
und des gutgeſinnten Theiles der Bevölkerung die wohlthätigſten 
Wirkungen hervorzurufen. Das Gerücht, der Kaiſer werde im 
eventuellen Kriegsfalle die Armee in Italien ſelbſt kommandiren, 
ält ſich mit dene aufrecht. Da die Reitpferde des Kai⸗ 
5 in den jüngſten Tagen in der Reitſchule ſo zu ſagen ſchußfeſt 
emacht wurden, wird man in dieſem Glauben beſtärkt. — Man 
5 neueſter Zeit hier ſehr ſtreng gegen ausweisloſe Perſonen. 
ie Gendarmerie⸗Patrouillen (welche nebſt den Polizei-Patrouillen 
hier ſelbſt am Tage und ſeit den letzten Tagen häufiger als ſonſt die 
Straßen durchſtreifen) halten öfter ihnen verdächtig ſcheinende Per⸗ 
ſouen mitten in der Straße an und fragen ſelbe um ihre Ausweiſe, 
um fie in Abweſenheit der letzteren ſofort auf den Aſſentplatz abzu⸗ 
führen. Die hier zur Stellung Einberufenen werden vom Aſſent⸗ 
platz unmittelbar ins Transporthaus und ſofort ohne Verzug an 
die betreffenden Regimenter abgeſchickt. — Aus Debreczin in Un⸗ 
garn wird geſchrieen, daß das dortige Militär⸗Verpflegungsmaga⸗ 
zin am 11. d. ein Raub der Flammen geworden iſt; von den Vor⸗ 
käthen konnte nichts gerettet werden. — Der Erzherzog Jo⸗ 
hann wird heute hier erwartet. Nach Nachrichten aus Mai⸗ 
land vom 15. dieſes Monats, verſicherte daſelbſt der Erzherzog⸗ 
General Gouverneur bei einem Diner die baldige Befeſtigung des 
Friedens. In militäriſchen Kreiſen walten andere Anſichten. — 
Auf der Südbahn wird von hier bis Trieſt durchgehends ein dop⸗ 
u Betriebs⸗Perſonal angeſtellt, weil die bis jetzt fungirenden 
eamten nicht im Stande jind, den durch die Militär⸗Beförderun⸗ 
gen fo gefteigerten Dienſt⸗Anſprüchen bei Tag und Nacht zu genü⸗ 
en. Der letzte Zuſammenſtoß zweier Züge auf dieſer Bahn bei 
Mitterndorf, wodurch bedeutende Verwundungen der transportirten 
Militärs entſtanden find, war einzig und allein dem allzu ange⸗ 
ſtrengten Dienfte der Maſchinen⸗Führer zuzuſchreiben, indem einer 
dieſer Leute fünf Tage und vier Nächte hindurch im wahren Sinne 
des Wortes von der Lokomotive nicht heruntergekommen war, ſo 
daß er vor Müdigkeit keine Gegenſtände mehr zu unterſcheiden und 
die gegebenen Halt⸗ Signale nicht mehr zu bedol en vermochte. — 
Das Falliſſement des Regen griechiſchen Großhandlungshauſes 
s Sohn iſt ſeit Menſchengedenken das erſte Beiſpiel 
einer hier vorgekommenen Inſolvenz unter den Handeltreibenden 
dieſer Konfeſſion. Aus dieſer * ag auch die anderen 
riechiſchen Handelshäuser hier eine Konferenz ab, um wo möglich 
5 Curty aufzuhelfen; leider zeigte ſich aber die Paſſiv⸗Summe 
jo bedeutend les heißt, bei 1,800,000 Fl), daß fie die Kräfte der 
Helfenwollenden überſtieg und daher das beabsichtigte Werk der 
Nächſtenliebe unterbleiben mußte. — Mit der Trennung des Un⸗ 
ter ichts⸗ und Kultus⸗Miniſteriums in zwei eſonderte Portefeuilles 
ſcheint es nun dennoch Ernſt werden zu ſollen. In dieſem Falle 
will Graf Thun, wie man 70 7 Due we Wer ie Nach⸗ 
olger werden ſoll, iſt noch nicht bekannt; dagegen vermmmt man, 
n L Hes Kaplan Dr. Kuſchker, 


＋ * dau ber wäre, die preußiſche Bundesgenoſſenſchaft durch. 
e 


der heuer zum Rektor Magnifikus der en Univerſität gewählt 
wurde, betraut werden ſoll. — Der „A. ſchreibt man: „Der 
außerordentliche Verkehr auf den beiden Hauptbahnen iſt noch in 
fortwährendem Zunehmen, täglich kommen mehrmals Separatzüge 
mit Kanonen, Munition und Proviant hier an, 6000 Reſerviſten 
wurden geſtern befördert, und man erwartet, daß die Nordbahn in 
den nächſten Tagen die Uebernahme von Privatfrachten einſtellen 
werde.“ — In der letzten Sitzung der ungariſchen Akademie las 
der Präſident, Herr Graf Emil Deſſewſſy, ein von Alexander v. 
Humboldt eingeſendetes franzöſiſches Schreiben vor, in welchem 
der greiſe Verfaſſer für ſeine Ernennung zum Ehrenmitgliede der 
ungariſchen Gelehrtengeſellſchaft in ſchmeichelhaften Ausdrücken 
dankt; der Paſſus, in welchem Humboldt das „noble“ Ungarn 
„favorable au libre progrès de la pensée et de la culture des 
sciences“ nennt, machte angenehmen Eindruck, und nach Poe. 
ſung des Schreibens erhob ſich ein allgemeiner Eljenruf. — Die 
„Aut. Correſp.“ meldet: Die ſchon ſeit einigen Jahre ſchwebende 
Frage wegen Errichtung einer katholiſchen Univerſität in Oeſtreich, 
wozu die Biſchöfe nach Art. 4 des Konkordats berechtigt ſind wird 
dem Vernehmen nach nach a Rückkehr des Kardinal⸗Erz⸗ 
biſchofes Othmar Ritter von Rauſcher von Rom mit den betreffen⸗ 
den Regierungsbehörden zur Erörterung kommen. Der Erzbiſchof 
wird jedenfalls . Monat März nach Wien zurückkehren. — 
Auf der Linie der Nordbahn kamen am Montag, 14. d., Nachmtt., 
bei Lobes 4 Waggons aus den Schienen und ſtürzten eine Bö⸗ 
ſchung von 6—9 Fuß hinunter. Die Waggons zerſchmetterten, 
aber wunderbarer Weiſe wurden von zwölf Reiſenden, die auf dem 
Zuge und in demſelben waren, nur 4 oder 5 verwundet, und zwar 
nur Einer etwa erheblich, die Uebrigen kamen] mit dem Schrek⸗ 
ken davon. 2 
— [Die „Oeſtr. Ztg.“ über die Moniteurnote.] 
Die „Oeſtr. Ztg.“ ſagt: „Die deutſchen Kammern ſtumm, die deut⸗ 
Ihe „Preſſe“ mundtodt machen, die Fackel der Zwietracht in Deutſch⸗ 
land entzünden, die Zeiten herbeiführen, wo Palm erſchoſſen, Stein 
und Genz geächtet, die beſten Männer landflüchtig waren, das iſt 
es, was der „Moniteur“ theils ofen und unverholen als Zweck an⸗ 
kündigt, theils zwiſchen den Zeilen leſen läßt, und dabei iſt man ſo 
unvorſichtig, dem vorſichtigen Preußen ein Kompliment zu machen 
und es beim deutſchen Volke zu verdächtigen, als wolle es alle dieſe 
Dinge fördern. Man ſieht, wie wenig man jenſeits des Rheins 
von deutſchen Verhältniſſen weiß. Ueber das dubioſe Kompli⸗ 
ment ſich auszuſprechen, überlaſſen wir den preußiſchen Blättern; 
die deutſchen Kammern und die deutſche „Preſſe“ werden ihrerſeits 
dem „Moniteur“ die Antwort nicht ſchuldig bleiben; das franzöfi- 
ſche Volk dürfte durch die Demonſtration in Deutſchland kaum ver⸗ 
letzt ſein, weil es davon, Dank der Vorſicht in der Rue de Jeruſa⸗ 
lem, ſehr wenig erfährt, und würde es dieſelben inne werden, ſo 
ee wir nicht, daß es allen deutſchen Aeßerungen gegen die 
ranzöſiſche Regierung Beifall klatſchen würde; da in bat es die 
Politik gebracht, Welche jetzt Frankreich als zornigen Jupiter dar⸗ 
— möchte, in deſſen Hand der Donnerkeil über Europa 
chwebt.“ 

Mailand, 13. März. [Maaßregeln beim Einziehen 
der Beurlaubten.] Die Gemeinden find für jeden fehlenden 
beurlaubten Lombarden mit einer bedeutenden Geldſtrafe belegt. 
Dieſer Maaßregel iſt wohl zumeiſt das überraſchend pünkliche Ein⸗ 
treffen der Beurlaubten zuzuſchreiben, obwohl die Stimmung auf 
dem Lande mit jener Mailands noch lange nicht auf gleicher Höhe 
ftebt. Die „Wiener Militär⸗3tg.“ und nach ihr alle übrigen Wie⸗ 
ner Blätter nahmen von dem pünktlichen Eintreffen der Beurlaub⸗ 
ten in Italien nämlich Anlaß, einen beſonders hervorzuhebenden 
Schluß auf die gute Stimmung in der Lombardei zu ziehen. 
Geſtern ſind wieder ungefähr 1000 Mann italieniſcher Truppen 
nach dem Norden lan e worden. Auch morgen wird eine gleiche 
Zahl Mailand verlafjen; ein Umſtand, der den nachrückenden Trup⸗ 
m in Anbetracht der ſehr beſchränkten Räumlichkeit zu Gute 
ommt. (K. 3.) > a 

Mailand, 15. März. [Flüchtlinge.] Troß der ſtrengen 
Auſſicht an den Grenzen und der Schwierigkeit, Päſſe ins Ausland 
zu erhalten, entfernen ſich fortwährend junge Leute, die ſich durch 
die Schweiz nach Piemont begeben, wo ſie ohne Anſtand ins Heer 
aufgenommen werden. Garibaldi ſetzte es durch, für ſeine Brigade 
die Uniform aus dem Jahre 1848 — Blouſe und Ealabreſerhut) 
auch jetzt beibehalten zu dürfen. (Tr. 9) a 

Sachſen. Leipzig, 19. März. [Kirchengebet.!] Das 
zuerſt in Baden und kürzlich in der biefigen Nikolaikirche in das 
allgemeine Kirchengebet eingeſchaltete Gebet für das deutſche Va⸗ 
terland iſt auf Anordnung des evangeliſch reformirten Konſiſtori⸗ 
ums feit vorigem Sonntag auch in der hieſigen reformirten Kirche 
eingeführt worden. = 

Frankfurt a. M., 18. März. [Bundes verſamm⸗ 
lung.] Aus der geſtrigen Sitzung des Bundestags iſt mitzuthei⸗ 
len, daß der frangzöſiſche Geſandte der hohen Verſammlung die 
Verehelichung des Prinzen Napoleon mit der Prinzeſſin Klotilde 
von Sardinien amtlich notifizirte. Ein Antrag des Militär⸗ 
Ausſchuſſes auf Ergänzung des Frankfurter Linien⸗Bataillons auf 
den normalen Stand wurde angenommen. Außerdem kamen noch 
Standesausweiſe zur Anzeige; die übrigen Verhandlungen boten 
kein allgemeines Intereſſe. (Pr. 3. 1 

Heſſen. Alzey, 18. März. [Preßprozeß.] Das Urtheil 
in dem Prozeß De bet „Guſtav-Adolph⸗Kalender wurde en 
11. d. unter großem Zudrang des Publikums vom hieſigen Gerichts⸗ 
hofe öffentlich verkündigt. Der Angeklagte, Pfarrer Ritter von 
Manig, wurde zunächſt von jenem Art 10, als — er falſche Ge⸗ 
rüchte und Neuigkeiten in jenem Kalender ir treut, um die heſ⸗ 
ſiſchen Leute in Aufruhr zu bringen, freigeſpro en. Dagegen, weil 
er ein Gedicht über das Frohnlei namsfeſt zu Augsburg, eine wört- 
liche Stelle aus dem Heidelberger Katechismus, und eine inkorrekte 
Darſtellung der katholiſchen Meſſe abdrucken ließ, zu zwei Monat 
Gefängniß, allen Koften u. ſ. w. verurtheilt. Der Staatsanwalt hat 
gegen das Urtheil Berufung ehe (8. 3.) 

Mainz, 19. März. [Geſchenk für den Dombau! 
Dem Vorſtande unſeres Bon bau Vereins iſt mittelſt Reſkripts des 
preußiſchen Miniſteriums der geiſtlichen Angelegenheiten zu 
Berlin die Mittheilung gemacht, daß Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent von Preußen zum Behufe der Wiederherſtellung 
des bieten Domes eine Beihülfe von 2000 Thalern bewilligt 
hat. (M. J.) * 


Luxemburg, 18. März. [Pferdeausfuhrverbot. 
Unſere Re n ſich dem Zollverein beiglich des Pale 
ausfuhrverbots anzuſchließen, findet einen ſolchen Erlaß nicht noth⸗ 
wendig, weniger aus Rückſicht dafür, daß das Verbot eilich post 
festum käme, als vielmehr aus politiſchen Gründen, die wir indeß 
nicht 2 erſehen im Stande ſind, da ja, ſo gut wie Bayern und 
ee en (gegen Oeſtreich) ſich Vorbehalte een ge 
ſer Großherzogthum mit ſolchem Vorbehalt feinem Fa zu 
den Niederlanden Rechnung, tragen konnte, mithin die ein x gie 
tige politiſche Rückſicht wegfällt. Preußen hat bereits auf die Weige⸗ 
rung von Seiten unſerer Regierung dem bezüglichen Zollvereinsver⸗ 
trag beizutreten, geantwortel, und unterm 10. d. die Ausfuhr von 
Pferden über unſere Grenzen verboten. (A. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 18. März. [Tagesvericht.] In den Salons von Lady 
Palmerſton war vorgeſtern Abend glänzende Verſammlung, die der Herzog von 
Aumale ſammt Gemahlin, die meiſten der hier anweſenden Geſandten, und 
eine große Zahl Mitglieder des Ober ⸗ und 8 mit ihrer Gegenwart 
beehrten. — Meetings gegen die Reformbill der Regierung wurden vorgeſtern 
in Gravesend und Huddersſield, in Bath und Guildford, in South⸗Shields 
und Derby, in Cambridge, n rn und Preſton abgehalten. Auch in der 
Hauptſtadt eines, vorgeſtern am ſpäten Abende bei Fackellicht unter freiem 
Himmel, bei dem ſich ausſchließlich Arbeiter eingefunden hatten. Heute berich⸗ 
ten die Zeitungen über derartige Verſammlungen, welche zu Briſtol, Great 
Yarmouth, Liverpool, Mancheſter und Reading 1 wurden. Auf den 
meiſten dieſer Meetings wurde für die egg zen Vorſchläge agitirt. Was die 
Regierung betrifft, erwartet man einige | rklärungen aus dem Munde Mr. 
Disraeli' s, welchen Weg fie den Reſolutionen Lord John Ruſſells gegenüber 
einzuhalten beabſichtigt. Wenn wir recht unterrichtet find, wird die liberale 
Partei dieſe Reſolutionen unterſtützen, der zweiten Leſung der Bill jedoch kein 
Hinderniß in den Weg legen, wofern die Regierung, was kaum anzunehmen iſt, 
dieſelben nicht geradezu als ein Mißtrauensvotum auffayt, in welchem Falle die 
Stellung der Parteien während der Debatte, die — 1 — die ganze kom⸗ 
mende Woche in Anſpruch nehmen wird, mancherlei Modifikationen erfahren 
könnte. — Von den neapolitaniſchen Verbannten ift keiner weiter hier angekom ⸗ 
men. In Briſtol, wo der Dampfer „Nimrod“ aus Cork erwartet wurde, hat⸗ 
ten ſich viele Tauſende am Landungsplatze und längs der Quais eingefunden, 
die fremden Gäſte zu begrüßen. Der Dampfer brachte jedoch nur einen einzigen 
von den Neapolitanern mit, deſſen Name nicht einmal dem Kapitän angegeben 
worden war. Die Uebrigen hatten ſich durch das ſtürmiſche Wetter von der 
Ueberfahrt abſchrecken laſſen. Auf dieſen Einen wurden nun alle Ehren gehäuft, 
die der ganzen Schaar zugedacht waren. Alle ſeine Bemühungen, durchzuſchlü⸗ 
pfen, waren vergebens; die guten Leute von Briſtol wollten nicht umſonſt ge⸗ 
wartet haben, umdrängten den Fremdling, entfalteten längs des Ufers große 
Flaggen mit „Welcome“ als Inſchrift, ſchoben ihn in einen bereit gehaltenen 
Wagen, ſpannten die Pferde aus, und zogen ihn unter ohrenbetäubenden Hur⸗ 
rahs nach dem erſten Hotel der Stadt, wo er hoffentlich die Nacht über von 
weiteren Sympathien verſchont geblieben iſt. — Als Beweis, daß die Stärke 
den Civiliſationsbeſtrebungen des Weſtens nicht jo ferne als ehedem ſteht, mag 
die Thatſache on werden, daß ein in rin vor Kurzem gegrün⸗ 
detes engliſches Blättchen, „the Levant Herald“, ſchon ſeine erſte, Verwarnung“ 
erhalten hat. — Der heutige „Morning Herald“ zeigt an, die italienifche Frage 
werde gere elt werden, ohne daß man nöthig haben werde, zur Entſchekdus 
durch die Waſſen ſeine Sul zu nehmen. — Aus Cork telegraphirt man, daß 
die Grand Jury die Anklage gegen 9 angebliche Mitglieder geheimer Geſell⸗ 
ſchaften gutgegeißen, alſo dieſelben vor das Geſchworenengericht zu ſtellen befoh⸗ 
len hat. — In einem der hieſigen literariſchen Juftitute hält jetzt eine in New⸗ 
8 als Doctor medicinae graduirte Dame, Elisabeth Blackwell, vor einem 

rauen-Auditorium Vorträge über ſpezielle Abtheilungen der medi inifchen BDif- 
ſenſchaft. Sie hat in Newpork ſieben Jahre lang praktizirt und ſoll einen ſehr 
Ihönen Vortrag haben. Schon hat eine engliſche Dame 8000 Pfd. angeboten, 
5 London ein Frauen⸗Hoſpital mit weiblichen Aerzten zu Stande kom⸗ 
men könnte. 

= 9 * In der Unterhaus ſitzung am 16. d. wird auf An- 
trag Lord J. Ruſſell's der die Reform der Bankerottge eßgebung betreffende Ge⸗ 
ſetzentwurf zum zweiten Male verleſen. Die Meutereibills für Heer und Flotte, 
ſo wie die auf die Grafſchaftsgerichte bezügliche Bill werden zum dritten Male 
verleſen und gehen durch. 

In der Unterhaus ſitzung am 17. d. erklärt der Schatzkanzler im Namen 
der Regierung, dieſelbe wolle in ihrer Reformbill das Stimmrecht zu Gunſten 
der 40⸗Shilling⸗Freiſaſſen fortbeſtehen laſſen und ihnen 12 ſowohl in den 
Städten, wie in den ländlichen Bezirken zu wählen. 155 el. in Nr. 66.) 

— Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus ſitzung wird di 
Reform 2 Schuldgeſeßgebun beſligliche Bill zum dete Male Ne 
geht durch. Der Earl von Clarendon richtet an den Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen eine Frage in Betreff der Ernennung zweier britiſchen Ingenieur 
Offiziere, welche beauftragt worden ſeien, die Grenzen Montenegro s feſtzu · 
ſtellen. Er halte es für dringend nothwendig, daß das Haus erfahre, welche 
Schritte Ihrer Majeſtät Regierung in — mit den anderen vier Mäch⸗ 
ten getben habe, um die Frage zu erledigen. Er tadelt in ſcharfen Ausdrücken 
die Ränke fremder Mächte, die, indem fie den Aufruhr gegen die Türkei ſchür⸗ 
ten, die Integrität des ottomaniſchen Ka ür welche jo viele Opfer gebracht 
worden ſeien, zu untergraben Bahre er Earl von Malmesbury entgegnet, 
Fürſt Danilo habe im vorigen Jahre nach ſeiner Rückkehr aus Paris ein Rund⸗ 
ſchreiben an die europäiſchen Großmächte gerichtet und dieſelben erfucht, die 
Grenzen zwiſchen Montenegro und dem türkiſchen Gebiete feſtzuſtellen, um 
jenen beſtändigen Fehden vorzubeugen, die ſchon ſeit mindeſtens einem Jahre 
hundert wütheten. Er, Malmesbury, habe Lord Cowley inftruirt, fich mit 
der franzöſiſchen Regierung über die Sache zu benehmen. Die erſte Antwort 
von Seiten Frankreichs habe keineswegs be edigend gelautet, indem der fran⸗ 
zöftfche Miniſter erklärt habe,. & könne ſich nicht davon überzeugen, daß der 
Pforte eine Oberhoheit über Montenegro zuſtehe, während Rußland noch wei⸗ 
ter gegangen ſei und e bete erklärt habe, es hege die Ueberzeugung, daß eine 
ſolche Oberhoheit nicht beſtehe und daß Montenegro ein unabhängiger he 
ſei. Die Angelegenheit ſei ſpäter mit völliger Zuſtimmung der Pforte freund 
ſchaftlich erledigt worden, und deshalb würde es ſeines Erachtens unerſprießlich 
ſein, die Sache jetzt nochmals einer Erörterung zu unterziehen. So viel aber 
könne er ſagen, daß, als Frankreich für den all, daß die Türkei nicht ſofort 
in die vorgeſchlagene Demarkation willige, damit gedroht habe, die Unab⸗ 

ängigkeit Montenegro's anerkennen zu wollen, die engliſche Regierung erklärt 
1 fie werde ſich dann auf den Demarkationsplan nicht einlaſſen, ſondern 
ich an den 12815 elbſt halten, welcher die Sntegeität des Gebietes der Pforte 
verbürge. Lord Stanley von Alderley ſpricht die Hoffnung aus, daß die Re⸗ 
gierung dem Hauſe die betreffenden Scriftftäde vorlegen werde. Lord Mal⸗ 
mesburv erwidert, er wolle die Sache in Erwägung ziehen, wenn Lord Stan⸗ 
ley von Alderley einen dahin gehenden Antrag ankündige. Er vermöge ſedoch 
nicht einzuſehen, was Gutes daraus entjpringen könne. 

Im Unterhauſe verweigert Sir E. Bulwer Lytton als Antwort auf eine 
Frage Labouchere's die Vorlegung des Gladſtone ſchen Berichtes über den Zu 
ſtand der joniſchen Inſeln, weil dieſelbe ſehr ſchädliche Folgen haben und den 
jetzigen Lordkommiſſar, Sir Henry Storks, in große Verlegenheit bringen 
würde. Hutt fragt den Schatzkanzler, ob die Regierung im Komite außer dem 
bereits angekündigten Amendement noch ein anderes Amendement zur Reform: 
bill einzubringen gedenke. Der Schatzkanzler: Wenn die Reformbill im Komite 
verhandelt wird, jo wird es ohne Zweifel kaum einen einzigen Abgeordneten in 
dieſem Haufe geben, der nicht ein Amendement vorſchlüge. (Heiterkeit) Au 
zweifle ich nicht daran, daß das Haus manche dieſer Amendements günftig au 
nehmen wird, und ich hoffe, daß der ehrenwerthe Herr der Regierung Ihrer 
Majeſtät daſſelbe Privilegium nicht mißgönnen wird. Auf eine 5 e N15 eus 
entgegnet der Schaßkanzler, er werde dem Hanſe noch ri einen Artikel vor 
legen, den er der Reformbill einzuverleiben gedenke. Dieſer Artikel betreffe die 
Rechte aller Freiſaſſen, . as Stimmrecht in einer Stadt be. 
De, Dem Plane der Regierung zufolge ſoll jedem olchen Freiſaſſen die 

ahl freiſtehen, feine Stimme für den ländlichen oder für den ſtädtiſchen 
Wahlbezirk abzugeben. Ein . des Admirals Sir C. Napier auf — 
legung von Briefen Sir Baldwin Walker's über den Zuftand der Kriegsflo 
wird mitt 177 gegen 26 Stimmen verworfen. (S. ob.) 


— [,Daily News“ und „Globe“ über die Moni 
teur⸗Note.] „Daily News“ nennt den Moniteur⸗Artikel — 


„premier avertissement“ an die deutſchen Kleinſtaaten. | 


Jahr im Durchſchnitt komme an einen andern Staat die 
einen Verweis aus Paris zu erhalten. Anfangs 1858 wurde 
W cd dein eh unt im September Portugal 
Vit Scheinbar an Europa gerichtet, jeien Diele‘ 
Ct ichteit für den beimiſchen Verbrauch fabrizirt, wenn ſie den 
ei des franzöfiſchen Volkes gefigelt, jo haben fie ihren Zweck 
dach . lber die Nährung der Nationaleitelkeit könne am Ende 
wie toſtſpielig ausfallen; und es wäre intereſſant, 
dem aner Friſt Frankrei 


rohartikel in der 


u berechnen, in 
die Freundſchaft all 855 Nachbarn 
— ſcht haben wird? Der „Globe“ endlich findet den Moni⸗ 
& troz der ſonſt jo g mten précision“ der fran öſiſchen 
über ge ungemein ſchwer verſtändlich. Warum ſei Napoleon II. 
* Schauſpiel in Deutſchland erſtaunt? Dienten ihm die 
ärmlichen Flugſchriften der letzten Zeit nicht zur genügenden Er⸗ 
ie Oder habe nur Frankreich ein Recht zu einer „unabhän- 
N Politik-? Wenn jeder Widerspruch gegen Louis Napoleons 
und ungen eine Beleidi ung Frankreichs Br fo könnten Deutſch⸗ 
Ani, England und Rußland dieſelbe Empfindlichkeit für ſich in 
bruch kehmen. Die Haltung Deutſchlands habe die Friedens⸗ 
| geanten eben ſo vermehrt, wie die raſche Konzentration öſtreichi⸗ 
dr Truppen in der Lombardei. Und noch mehr dürfte vielleicht 
belteußere⸗ und Englands und moͤglicherweiſe Rußlands zurück⸗ 

ende Stellung“ zur Abwendung des Krieges beitragen. 
N London, 19. März. [Parlament; das Minifterium.] 
R der geſtrigen Nachtſizung des Unterhauſes Pruch Roebuck den 
deuaſch aus die Regierung möge die Reformbill und Ruſſell feine 
ifa igen Reſolutionen zurückziehen, damit dieſe Bill, wie die 
an ſche, auf dem Reſolutionswege entitehe. Als Motiv gab Roebuck 
fi daß, wenn Ruſſell und Palmerſton ans Ruder kämen, der Welt⸗ 
— bedroht erſcheinen würde, ja, die bloße Auflöſung des Par⸗ 
A eng könnte ſchon auf das Feſtland eine bedauerliche Rückwir⸗ 
fol üben. Cor bedeutete Ruſſell, daß die Liberalen ihm nicht 
5 den würden, wofern er nicht das Ballot befürworte. Ruſſell wei⸗ 
* fi, feine Reſolutionen zurückzunehmen und ſich zum Ballot 
berdflichten. Im Unterhauſe griffen Palmerſton und Ruſſell, im 
erhauſe Clanricarde die Regierung wegen Stanley's letzter De⸗ 
ce an Canning heftig an. — Die „Times“ hält eine Miniſter⸗ 
„is für bevorſtehend. „Morning Poſt“ betheuert, Palmerſton 
dolle den Frieden. „Morn. Herald“ verſichert, die Regierung würde 

en, ſelbſt wenn Ruſſell's Reſolutionen durchgingen. (Tel) 


Frankreich. 
I Paris, 18. März. [Lord Cowley; Haltun 
Öle 


fer eingetroffen, als ein Schwarm Neugieriger, Diplomaten, Finanz⸗ 
blieb 


fuhr ungewöhnliche Menge Gäſte, die jedoch auch nichts weiter er⸗ 
d 


eng 
im verfrühte Gerücht verbreitet, Baron Hübner mache ſich reiſe⸗ 
ein 1 ſo iſt es der 
die Wiener Publiziſten 
au Styl, und die „Oeſtreichiſche Zeitung“ hat ſich von jeher durch 


in der franzöſiſchen Ueberſetzung noch weit plumper aus, und wer⸗ 
den deshalb ſeit einigen Tagen von den Organen der Kriegspartei 
ier, wie in Brüſſel, mit Wohlgefallen übertragen, um die Friedens⸗ 
Partei bei der Nation um den Kredit zu bringen. 
— [Friedensverſicherungen.] Die „Preſſe“ redet 
deute in einem von Herrn Solar unterzeichneten Artikel dem Frie⸗ 
en aufs Energiſchſte das Wort. Sie ſucht zu beweiſen, daß es 
wahnſinn jet, Krieg zu führen, um Piemont die Lombardei zu 
beschaffen In dem Artikel des Herrn Solar wird zuerſt konſta⸗ 
bh daß Frankreich einſtimmig gegen den Krieg iſt. Frankreich 
— zwar ein lebhaftes Snterefte für Italien und deſſen Wohl, 
181, man könne deshalb nicht von ihm en daß es 1813, 
Si und 1815 wieder ins Leben zurückrufe. England, meint Hr. 
olar, habe auch große Sympathie für Italien, aber es ſei eine 
faltrünftige Nation, und es würde niemals einem Engländer ein- 
fällen, von ſeiner Regierung zu verlangen, daß ſie zu Gunſten Ita⸗ 
Krieg gegen die ganze Welt führe. Wenn man ein joldes 
pfer von einer Nation verlange, jo habe man, meint die „Preſſe“ 
0 eiter, jedenfalls das Recht, zu fragen, von welcher Gefahr man 
droht ſei, oder welche Vortheile man bei einem ſolchen Kriege 
nden könne. Frankreich könne höͤchſtens zwei Intereſſen dabei ver⸗ 
gen, nämlich entweder eine Entfernung Oeſtreichs von der 
tunzöſiſchen Grenze, oder eine Allianz mit Italien. Frankreich 
nun, nach Herrn Solar, nichts von Oeſtreich zu befürchten, von 
* der Ticino ee 1 f. ſic on e ar ed Met 
ernung der Preußen, die ſich ganz in der Nähe von Me 
1 8 ii, die doch eine 2 Gefahr für Frankreich 
anbelan 8 Oeſtreicher in Mailand. Was die Allianz mit Italien 
roßen Ene ſo findet die „Preſſe“, daß fie für Frankreich keine jo 
Hide Se werth iſt. Es könne höchſtens auf 25,000 piemonte⸗ 
rechnen. Für die nach einem Kriege übrig bleiben würden, 
falls Unſinn dieſe einen allgemeinen Krieg zu wagen, ſei jeden⸗ 
ihre ref Allie da man ſelbſt, wenn England oder Rußland für 
hei Kunde ien eine ſolche Bedingung ſtellten, nicht darauf ein⸗ 
mal zu Gute kom eg würde 0 Hrn. Solar Italien nicht ein⸗ 


ns wand d i i blich fein. 
; er Freiheit Frankreichs verderbli 
Giga des Gen Gemen, die Lombardei ger 40 10 
ür di dur befriedi i ädigu 
für die zu bringenden Opfer on, was keine Entſchädigung 
— [Tagesbericht.] Zur Fei i i 
2 i er des Geburtstages vom kaiſ. Prinzen 
— 4 — ht der in deren deſſelben ſtehende Orphelinat aufge: 
tra 195 Die 94 En land f zer Waiſenanſtalt jetzt befindlichen Kinder be⸗ 
ſchi n ird I üttelmeergeſchwader um zwei neue Linien ⸗ 
bur permebrt hat, ſo wide au z das franzzſtſche Geschwader im Mittelmeere 
vom den, Lurenne und * zuquesclin! verſtärkt werden. — Laut Dekret 
Gu 16. Mär; werden die Nied chiffekapitäne Touchard, Gouverneur von 
Ronneloupe, und Depouy, Piitglied des Nathes für die Marinearbeiten, zu 
wa admiralen befördert. Durch ein Dekret von demſelben Tage werden fünf 
dattenkapitäne zu Einienjchiffstapitänen, fo wie zehn Schiffelieutenants zu 
— ‚enfapitänen ernannt. Das amtliche Organ bringt ferner eine Reihe von 
deule ion ngen im Richterſtande und mehrere Verleihungen des Ordens der Chr 
„Al rn „ Kontreadmiral Jurieu de la Graviere, welcher die Kriegsſchfffe 
as“ und „Eplau“ im Adriatiſchen Meere während der montenegriniſche 


u 


jest gelte es Oeſt⸗ 


3 


Kataſtrophe befehligte und jetzt eine Subdiviſton des Mittelmeergeſchwaders 
kommandirt, iſt von Turin durch den Telegraphen eiligſt zum Kaiſer beſchleden 
worden, der ihn über die m aA Verbäftnife im Adriatiſchen Meere 
vernehmen will. — Die Piemonteſen eilen ſeit 11 Tagen in Maſſe nach 
Haufe, da die Dienſtpflichtigen ſpäteſtens bis 21. März in ihrem Depot ſich 
ſtellen müſſen. Der ſardiniſche Konſul zahlt die Transporkkoſten auf der Lyoner 
Bahn. — Das Pferde⸗Ausfuhrverbot Rußlands wird hier als eine Maaßregel 
gegen Oeſtreich und deshalb als eine Aufmunterung der hieſigen Kriegsparkei 
betrachtet. — Frau Riftori traf vorgeſtern mit ihrer Familie und ihrer Truppe 
er ein; auch Frau Santoni, welche für eine der beiten italieniſchen Schaufpie- 
erinnen gilt, begleitet ſie. Ein Bruder der Frau Riſtori iſt von hier nach Tu⸗ 
rin geeilt, um in das Garibaldiſche Freikorps einzutreten. Auch der Sohn des 
Sängers Tamburini iſt nach Sardinien gegangen, um in die Armee einzutreten. 
— Die Konferenzfigungen werden nicht viel Zeit in Anſpruch nehmen, wenn es 
ſich beſtätigt, daß Oeſtreich, „um einen Beweis ſeiner Nachgiebigkeit zu geben“, 
die vollbrachte Thatſache in den Donaufürſtenthümern zugeben und die Pforte 
im Stiche laſſen will. Uebrigens find. die Unioniſten in Buchareſt und Jaſſy 
eifriger, einiger und verwegener als jemals. — Die Korvette „Seine“, deren 
Abfahrt von Toulon nach Franzöſiſch⸗Guyana wir gemeldet haben, hat 450 
Galeerenſträflinge und 100 zu verſchiedenen anderen Strafen Verurtheilte an 
Bord. Am 1. Jan. 1860 find die Bagnos in Toulon bis auf zwei ſchwimmende 
Bagnos, wo die von den Aſſiſenheſen des Landes Verurtheilten bis zur Ein⸗ 
ſchiffung nach Gupana bleiben, vollſtändig geräumt. — Man verſichert von 
wohlunterrichteter Seite her, daß die in einigen Zeitungen verbreitete Nachricht, 
Kardinal Antonelli ſei mit dem h. Vater uneins geworden und wolle ſeine Ent⸗ 
laſſung nehmen, vollſtändig unbegründet ſei. hatſache iſt es jedoch, daß in 
Folge getroffener Modifikationen über die Bedingungen der . die päpſt⸗ 
liche Regierung mit dem längeren Verweilen der franzöſiſchen Garniſon in Rom 
ſich einverſtanden erklärt hat. — Im Marineminiſterium iſt der ſechsläufige 
Revolver nun definitiv unter die beim Entern zu verwendenden Waffen aufge⸗ 
nommen worden. Eine eigens mit dieſer Angelegenheit betraute Kommiſſion 
hatte ſich entſchieden dafür ausgeſprochen. — Der „Conſtitutionnel“ enthält 
einen heftigen Artikel gegen Bayern, das bekanntlich eine Kriegsanleihe votirte. 
Das halbamtliche Blatt nennt Württemberg und Bayern undankbar, weil ſie 
bereits vergeſſen hätten, welchen Dienſt ihnen in der Donauſchifffahrtsfrage 
a wg geleiftet habe. — Der Präfekt des Girondedepartements bat die un⸗ 
ter der Benennung Littleklub beſtehende Geſellſchaft in Bordeaux ſchließen 
laſſen. — Das unweit von Dieppe gelegene arme Dorf Trouville la Chapelle 
iſt am verwichenen Sonnabend faſt ganz ein Raub der Flammen geworden. 
Der Schaden wird auf 100,000 Fr. geſchätzt, für ein armes Fiſcherdorf ein 
47 0 Verluſt, zumal nur die wenigſten und gerade die wohlhabenderen 
eute 85 Häuſer verſichert hatten. — Unter den 1097 jungen Leuten, welche in 
dieſem Jahre im Arrondiſſement Vervins (Aisnedepartement) looſten, befanden 
ſich 791, welche leſen und ſchreiben, 11, welche nur * „und 385, welche weder 
leſen noch ſchreiben konnten. — Auf einem von dem Maire in Algier gegebenen 
Balle wollten die dazu eingeladenen Offiziere nur unter der Bedingung erſchei⸗ 
nen, wenn der Maire diejenigen Journaliſten von demſelben entfernt ſch die 
der Sache der Civilverwaltung das Wort geredet. Da der Maire ſich dieſer 
enge nicht fügen wollte, blieben alle Militärs vom Balle weg. Auch der 
General Mac⸗Mahon hat es für gut gehalten, nicht zu erſcheinen. 5 


Niederlande. BO DE 

8 . ; Ei nfall.] Das Wra 
der ulis“, 955 Fr HAAG je ene e Terſchelling 
liegt, iſt durch ein in jüngſter Zeit veranſtaltetes Tauchunternehmen noch nicht 
aller ſeiner Pen Schäße entledigt, und am 6. d. ward wiederum, nur eine 
Kabellänge von der verſunkenen „Lutine“ entfernt, das engliſche Schiff „Eldo⸗ 
rado“ von den Wogen verſchlungen. Dieſer letztere Seefahrer führte ſeinen be 
deutungsvollen Namen mit Recht. Das Schiff hatte 766 Balen Silbererz, je⸗ 
der Balen von einem Werthe zu 1260 Gulden, und außerdem eine große Quan⸗ 
tität Kupfer an Bord. Die gefährliche Untiefe bei Terſchelling kann wohl mit 
Fug Goldklippe zubenannt werden. — Der am 15, d. Abends von Emmerich 
nach Utrecht abgehende Güterzug mußte unterwegs wegen Waſſermangels Halt 
machen. Ein Fußbote ward dur lee al einer Lokomotive nach der näch⸗ 
ſten Station abgeſandt. Die Maſchine ſchnaubte auch nach Verlauf einer Stunde 
herbei, ward aber yo Deus Pre he "ri — 8 n fi Een 

——— ‚ ‚— be Be a 

Belgien 

Brüſſel, 18. März. [Vermehrung der Abgeordne⸗ 
ten; das Wohlthätigkeitsgeſetz.] Die Vorlage eines Ge⸗ 
ſetzentwurfes auf ia 1555 der Abgeordneten und Senatoren 
wurde durch Hrn. Rogier im Beginn der Kammerſitzung am 15. d. 
niedergelegt. Von den acht Mitgliedern, um welche die Zahl der 
Abgeordneten dieſer Vorlage nach vermehrt wird, kommen je zwei 
auf Brüſſel und Lüttich, und auf die Wahlkreiſe von 1 pe Na⸗ 
mur, Charleroi und Mons je einer. Da in allen großen ſtädtiſchen 
Wahlkreiſen der Liberalismus beinahe ohne Ausnahme den Sieg 
davon trägt, ſo ſind dieſe neu hinzukommenden acht Stimmen als 
eben ſo viele für das jetzige Regime gewonnene zu betrachten. Au⸗ 
ßer dem oben erwähnten Geſetzentwurf wurden noch vom Finanz⸗ 
miniſter das Budget der Mittel und Wege, ſo wie die Budgets der 
verſchiedenen miniſteriellen Departements für 1859 auf das Bureau 
niedergelegt. Die Thätigkeit der Kammer wird um Oſtern been⸗ 
digt ſein; nöthigenfalls würde letztere im Mai noch auf wenige 
Tage zuſammenkreten. — Der Geſetzentwurf über die Wohlthätig⸗ 
keit, dem eine umfangreiche Entwickelung der Prinzipien und ein 
hiſtoriſcher Ueberblick des Gegenſtandes (wie man ſagt aus der Fe⸗ 
der des Hrn. Frore) vorausgeht wird jedenfalls A im Laufe der 
Woche eingebracht werden. In Flandern exiſtiren nämlich eine 
Menge theils von Laien, theils von frommen Schweſtern geleiteter 
Anſtalten, welche den Namen „Spitzen⸗Schulen“ führen und durch 
die den übrigen Spitzen⸗Klöppeleien, unter dem Vorwande, unbe⸗ 
mittelten Kindern einen Nahrungs⸗Zweig zu geben, eine fromme, 
aber äußerſt fühlbare Konkurrenz gemacht wird. Herr Frére, durch 
die Klagen verſchiedener Negozianten auf dieſen Uebelſtand hinge⸗ 
wieſen, Dat nun die Maaßregel ergriffen, allen denjenigen Anſtalten, 
welche nicht wirkliche Schulen, ſondern einfach 


von Kindern unter⸗ 
haltene Spi 


en⸗Fabriken ſind, die Zahlung des geſetzlichen Gewerbe⸗ 
Patents aufzuerlegen. Die Spißzen⸗Induſtrie, welche hauptſäch⸗ 
lich in den beiden flandriſchen Provinzen und in Brabant ge⸗ 
pflegt wird, erreicht nach dem Ausſpruche des Herrn Frere die 
jährliche Höhe von circa 25 Mill. Franken. Die Debatte wurde 
nach der Rede des Miniſters vertagt und droht noch mehrere Sitzun⸗ 
gen auszufüllen. (K. 3.) 


Schweiz. 


Bern, 18. März. [Pferdeaufkäufe.] Es iſt hier der 


Auftrag angelangt, alle disponiblen Pferde für Piemont aufzu⸗ 
kaufen 


Italie u. 

„Rom, 17. März. [Päpſtliche Note] Nach einer u 
12 Depeſche der „Indépendance, iſt dem franzöſiſchen Ge⸗ 
andten, Herzoge von Grammont, am 11. März, eine pen Note 
übergeben worden, welche in der möglichſt kürzeſten Friſt die Räu⸗ 
mung des Kirchenſtaats verlangt. 

[Die päpſtliche Armee] hat drei Legionen Gendar⸗ 
merie, deren gegenwärtiger Etat folgender iſt: die Legion von Rom, 
in 9 Provinzen vertheilt, giebt 1695 Mann zu Fuß und 650 M. 


zu Pferde; die Legion der Marken, in 1 Provinzen vertheilt, hat 
1737 Mann zu Fuß und 128 zu Pſerde; die Legion der Legationen, 


% 


in 4 Provinzen vertheilt, zählt 1022 Mann zu Fuß und 140 M 
zu Pferde, im Ganzen alſo 3452 Mann zu Fuß und 918 Mann 
10 Pferde. Der Generalſtab der Pläge ählt 46, das Geniekorps 

1 und die Artillerie 1008 Mann. Die leiden Linien⸗Regimenter 
ſind jedes 2314 Mann ſtark; das erſte 5 
gleichfalls 23 14 Mann, das zweite, woran ein Bataillon fehlt, 
1200 Mann. Das Jäger-Bataillon ahl 982, die Dragoner 
766, das erſte Veteranen⸗Bataillon 811 und das zweite 811 M. 
Der Effektivbeſtand der ganzen Armee iſt 16,977 Mann; jedoch 
ſind noch 6 Kompagnien Zoll⸗Soldaten vorhanden, die zufammen 
1200 Mann ſtark find. Die Konſtription iſt im Kirchenſtaate une 
bekannt, alle Soldaten find Freiwillige. Es fragt fich aber, ob der 
Papſt, nach dem Abzug der fremden Truppen, auf ſeine Armee 
zählen kann. Die 3500 Schweizer ſind das beſte darin; die Sol⸗ 
daten italieniſchen Urſprungs ſind in der niedrigſteu Schichte des 
Landvolks, oder in der See der ſtädtiſchen Bevölkerungen ange» 
worben; die einen find Hirten, die andere halbe Vagabonden. 
Es eriſtirt weder zwiſchen den Soldaten und ihren Chefs, noch 
von Soldat zu Soldat, noch von Offizier zu Offizier ein Element 
des Zuſammenhanges. Der Geiſt der Nationalität lebt in keiner 
Bruſt dieſer Menschen Die Offiziere ſind ein Durcheinander von 
Meinungen und auch von allen Moralitäten; die Soldaten wiſſen 
es, und achten die nicht, die ſie befehligen. Die Folge davon iſt, 
daß, wenn Oeſtreich und Frankreich ſich zurückziehen, die Revolution 
17 75 wird. (V. 3.) . 

urin, 11. März. [Die Kriegspartei; Edikt in 
Modena] Der „Times“ wird geſchrieben: „Ich glaube noch 
immer, daß Oeſtreich nicht die Offenſive ergreifen wird, und indem 
ich dies ſage, ſpreche ich wohl nur den m (wenngleich ſorg⸗ 
fältig verhüllten) Gedanken der piemonteſiſchen Regierung und der 
Kriegspartei aus. Es giebt vielleicht kaum irgend etwas, das der 
Kriegspartei größeren Verdruß verurſacht, als eben dieſe Ueberzeu⸗ 
gung. Wie viel würde ſie nicht darum geben, wenn Oeſtreich ihr 
durch Ueberſchreiten des Ticino in die Hände arbeitete!“ — Mit 
Beziehung darauf, daß mehrere eſtenſiſche Unterthanen, beſonders 
aus den Provinzen jenſeits der Apenninen, ſich ins Ausland bege⸗ 
ben haben, in der Abſicht, gegen ihre eigene legitime Regierung zu 
wirken, verordnet ein Erlaß des Miniſteriums der öffentlichen Si⸗ 
cherheit, daß alle jene, die nach dem 1. Jan. d. J. ohne ae 
19 entfernten und zurückkehren, mit 1—2 monatlicher Kerkerſtrafe 
elegt werden ſollen. Befinden ſich darunter Beamte oder Militärs, 
jo werden fie zur Beſtrafung dem Civil⸗ oder Militärgericht über⸗ 
geben. Solche, die beweiſen können, daß ſie ſich nur wegen Pri⸗ 
vat⸗Intereſſen ohne Erlaubniß entfernt, erleiden bloß eine korrek⸗ 
5 Strafe. 5 
urin, 12. März. [Truppenaufſtellung.!] Der „Allg. 
Ztg.“ ſchreibt man über die Aufitellung des ſardiniſchen Heeres 115 
der lombardiſchen Grenze und deſſen Stärke, wenn die Reſerve⸗ 
Kontingente zu ihm geſtoßen fein werden. Zwei Brigaden Infan⸗ 
terie zu 8000 Man in Aleſſandria, zwei Brigaden in Turin, zwei 
Brigaden in Genua, eine in Caſale, eine in Tortona, eine per 

Tortona und Aleſſandrig ein Regiment aan (2000 Mann) 
in Novara, und eins in Vercelli. Die Berſaglieri (Scharfſchützen) 
ie aufgeſtellt: Kap in Aleffandria, zwei in Turin, zwei 

n Genua, zwei 
Grenze am Po. Die Kavallerie⸗Regimenter liegen: vier in Hoch⸗ 
piemont, fünf an der Grenze am Teſſin Die Soldaten der Ka⸗ 
vallerie⸗Reſerve werden Magendeauhen eingetheilt: die drei 
älteſten Klaſſen 1828, 1829 und 1830, ungefähr 1800 Mann, 
kommen zum Train der Artillerie; die Klaſſen von 1831 und 
1832 werden vertheilt: die der Kavallerie zugehörigen im Depot 
von Saluzzo, die zu den Chevauxlegers gehörigen im Depot 
von Pinerolo. a 

— [Befeſtigung von Piacenza.] Der „Opinione“ 
wird aus Piacenza vom 10. d. geſchrieben: Man arbeitet thatigſt 
an der Feſtung; alle Tage find dort 2000 Soldaten beſchäftigt; 
200 Kanonen ſollen aufgeſtellt werden. — Dem „Indipendente“ 
wird von eben daher vom 11. berichtet: Man befeſtigt das linke 
und rechte Ufer des Po. Die Oeſtreicher beſetzten, trotz erhobener 
Einſprache, die einem gewiſſen Antona gehörigen Grundſtücke, um 
ein verſchanztes 5. 80 anzulegen. 

Turin, 15. März. [Tages notizen. Das Geſchäftsleben 
liegt hier gänzlich darnieder. Die Seidengeſchäfte ſind kaum der 
Erwähnung werth. Viele Aufträge wurden ganz zurückgenommen. 
— Aus Nizza wird über mehrere dort erfolgte Arreſtationen be⸗ 
richtet. — Genueſer Blätter hatten die Nachricht verbreitet, daß die 
Herzogin⸗Regentin von Parma in Genua einen längeren Aufent⸗ 
halt zu nehmen beabſichtige; dieſe Angabe ftellt ſich als ganz unbe⸗ 
gründet heraus. 

Turin, 18. März. [Erklärung gegen die Revolutios 
näre.] Die „Gazetta Piem.“ bringt einen Artikel über die 
Politik der ſardiniſchen Regierung, welche nie aufreizend und revo⸗ 
lutionär, ſtets liberal und national geweſen ſei. Die Regierung ſei 
e nicht mit Männern zu unterhandeln, welche der Sache 
der Nation durch aufrühreriſche Handlungen ſchaden. (Tel.) 

Neapel, 15. März. [Befinden des Königs.] Die 
am Könige vollzogene Operation erweiſt ſich als ungenügend. 
Man fürchtet, die Schenkelgeſchwulſt könne zum kalten Brand aus⸗ 
arten. Es ſind öffentliche Gebete für die Erhaltung des Königs 
angeordnet. ; 


Schweizer⸗Regiment 


Spanien. 

Madrid, 14. März. [Beziehungen zu Rom] Der 
päpſtliche Nuntius beglückwünſchte den Minister der BR 
Angelegenheiten, Hrn. Calderon⸗Collantes, wegen feiner am Sonn⸗ 
abend gehaltenen Rede über die ſpaniſche Expedition nach Kochin⸗ 
china. Der Miniſter hatte es ausgeſprochen, daß Spaniens einziger 
Beweggrund Vertheidiguug der verfolgten Religion und Rächung 
der ermordeten Miſſionare ſei. — Die Nachrichten aus Rom laſſen 
auf eine baldige Löſung der ſchwebenden Fragen hoffen. 

Madrid, 16. März. [Tel.] Der Kongreß hat einſtimmig 
beſchloſſen, den Antrag, den frühern Minifter des Auswärtigen, 
Collantes, vor dem Senat in Anklageſtand zu fegen, in Betracht 
zu ziehen. 

a Portugal. 

Liſſabon, 17. März. [Das Miniſte rium! hat feine 
Entlaſſung eingereicht. Der Herzog von Terceira ift mit Bildung 
eines neuen Kabinets beauftragt. Daſſelbe beſteht aus folgenden 
Perſonen: Herzog von Terceira, Konſeil⸗Präſident und Kriege» 


* 


n Cuneo, eines in Chivaſſo und eines auf der 


* 
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Miniſter; Fontes, Miniſter des Innern; Ferras, Juſtiz⸗Miniſter: 
Ribeiro, Finanzen; Terpa, öffentliche Arbeiten; — Marine. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 13. März. [Weibliche Unterrichtsan⸗ 
ftalten; Witterungverhältniſſez Mäßigkeitsvereine; 
Feuersbrünſte.] Die „Senats⸗Zeitung“ theilt jo eben mit, daß 
der Kaiſer unterm 12. Februar befohlen bl, daß in den Städten 
Wilna, Kowno, Grodno und Minsk unter dem Schutze der Kaiſe⸗ 
rin Maria Alexandrowna, nach dem Beiſpiele der Petersburger 
Marienſchule, weibliche Unterrichtsanſtalten errichtet werden. Dieſe 
Schulen ſtehen unter Aufſicht des Ober⸗Schulraths für weibliche 
Lehranſtalten. Außer den Gegenständen, welche im Programm für 
die Petersburger Marienſchule beſtimmt ſind, wird in Dielen Anſtal⸗ 
ten auch noch die polniſche Sprache gelehrt. — Wir haben einen 
ſehr unbeſtändigen Winter. Das Thauwetter, welches am 9. und 
10. März nach den Mittheilungen unſers phyſikaliſchen Central⸗ 
Obſervatoriums durchgängig an allen Orten des mittleren und ſüd⸗ 
lichen Rußlands herrſchte, war ſeit dem 11. wieder in ziemlich em⸗ 
pfindlichen Froſt umgeſchlagen. In Moskau wurden zur gedachten 
Zeit am Réaumurſchen 88 80, in Petersburg — 6 
abgeleſen, Selbſt Kiew wies einen Kälteſtand von — 3 nach. 
In Nikolajew und Odeſſa wurden noch reſp. +1, und +2,° 
Wärme verzeichnet. — Obgleich die Enthaltſamkeit vom Brannt- 
„weintrinken im Kowno ſchen Gouvernement ſeit kaum ein paar 
Monaten datirt, ſo ſind die wohlthätigen Einflüſſe dort bereits fühl⸗ 
Der geworden. Die Preiſe der nothwendigſten e ſind 
edeutend gefallen, die Armuth hat um ein Erhebliches abgenom⸗ 
men. Die Abgaben ſind regelmäßiger eingelaufen, und der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Volks iſt ausgezeichnet; keine von den Krank⸗ 
heiten, die ſich in der ſchlechten Jahreszeit einſtellten, namentlich 
wenn ſie ſo feucht war, wie in dieſem Jahr, iſt bis jetzt aufgetreten. 
— Ueber die Feuersbrünſte in Barnaul und Salairsk (Gouverne⸗ 
ment Tomsk) erhalten wir jetzt nähere Nachrichten. Danach iſt eine 
82 der erſtgedachten Stadt circa 300 Werſt entfernte Silber⸗ 
chmelzhütte, die Loktewſche, am 22. Oktober, nach 12 Uhr Mit⸗ 
tags bei einem außerordentlich heftigen Südweſtwinde in einem 
Nu in Aſche verwandelt worden. In derſelben befanden ſich 37 
Schmelzöfen, 2 Eſſen, 3 Treiböfen, 5 Gebläſe und mehrere Nieder⸗ 
lagen für die Vorräthe. Alle Anſtrengungen, dem an Einhalt 
zu thun, waren vergeblich, und durch den ſcharf wehenden Wind 
wurde ſogar das 200 Faden von der Hütte entlegene Dorf in Brand 
eſteckt, in welchem 39 Häuſer innerhalb 4 Stunden in Aſche ge⸗ 
legt wurden. Einen Monat ſpäter, am 17. November, war große 
Feuersbrunſt im Salairski'ſchen Bergwerk, wo ebenfalls eine Sil⸗ 
ber⸗Schmelzhütte und 72 Arbeiter⸗Wohnungen niederbrannten; bei 
dieſer Gelegenheit erſtickte ein Kirchendiener nebſt 2 Knaben in 
a ge ee 1 d Ma b 
E lDas Verbot des arus“, n hatte geglaubt, 
das Panflawiſtiſche Journal aut n hes na ie 1 
Nummer verboten wurde, würdeiwiederericheinen,d erhtedatkeurd. 
elben nach Petersburg gekomnien war, um ſelbſt bei dem Miniſter 
a Volksaufklärung, Kowaleffski, für das Forterſcheinen zu wirken. 
Er ſcheint aber weder Garantien für eine andere Haltung ſeines 
Neu gegeben, noch den Miniſter von der Trefflichkeit des Pan⸗ 
ſlawismus überzeugt zu haben; denn bis jetzt iſt noch keine Num⸗ 
mer wieder erſchienen, während die anderen mit dem 1. Januar 
dieſes Jahres ins Leben getretenen Journale entſchieden ede den 
und den alten Zeitungen eine ſchwere Konkurrenz bereiten. Die 
egierung hat auch bei dieſem Verbote durchaus nicht 90 el 
Re Kaum war die erſte Nummer erſchienen, ſo erhielt 
I akoff, der Redakteur, eine in den wohlwollendſten Ausdrücken 
abgefaßte Warnung, welche ihn aufmerkſam machte, daß die offen⸗ 
kundige Richtung des Journals, auf die außerruſſiſchen Slawen 
zu wirken, und ein künftiges großes Slawenreich zu 1 
nothwendig zu Unannehmlich keiten mit den Nachbarſtaaten führen 
müſſe. Akſakoff ſchlug dieſe Warnung in den Wind, und trat in 
der zweiten Nummer noch viel entſchiedener mit ſeinen Panſlawi⸗ 
ſtiſchen Utopien hervor. Da erfolgte denn eben ſo entſchieden das 
Verbot, und trotz der nun angewandten Bemühungen bleibt der 
„Parus“ eingezogen. Kämen die Ideen unſerer Slawianophilen 
je zur Ausführung, ſo würde die nächſte Folge davon eine Art von 
Völkerwanderung ſein. „Wir ſind jung, ſo lautet das Raiſonne⸗ 
ment der Herren, und Weſteuropa iſt alt geworden. () Wir ſind 
kräftig, die Weſteuropäer verweichlicht. Noch immer iſt von Norden 
und Oſten neue Lebenskraft, neue Befruchtung in die ſtagnirende 
Civiliſation des Weſtens und Südens gekommen. Das wird wie⸗ 
der der Fall fein, wenn nur erſt alle Slawen einem Herrn gehor⸗ 
chen, Polen, Böhmen, Mähren, Wenden, Kaſſuben, Kroaten, Sla⸗ 
vonier bis an das Adriatiſche Meer und weit hinein in das alte 
Griechenland.“ Daß dazwiſchen auch andere Nationen eingeſprengt 
1 Magyaren, Rumänen, findet ein ächter Slawianophile keiner 
eachtung werth. Daß man ſolche Ideen keinem Journal mit 
ſeiner immer wiederkehrenden Mahnung und e e 
ren kann, jo lange die Cenſur noch befteht, wird gewiß Niemand 
der ruſſiſchen Regierung verdenken. Beſtände Preßfreiheit bei 
uns, ſo würde das Unternehmen ſich allerdings kaum hindern laſ⸗ 
ſen, aber auch dann eine Erſcheinung ſein, die man mit denſelben 
Waffen, denen der Preſſe, bekämpfen müßte. (N. P. 3.) f 
* Warſchau, 17. März. [Ueberihwemmung; ein Geſchenk.] 
8 wir in dieſem Winter faſt gar keinen Schnee gehabt haben, fo iſt den⸗ 
noch die Weichsel feit einigen Tagen in Folge theils der in der vorigen Woche 
ſtattgehabten ſtarken Regengüſſe, theils des in den Karpaten geſch 
Schnees Bis zu einer Höhe angeſchwollen, daß ſie an vielen Stellen die Ufer 
und ſogar die Bollwerke übertreten und die niedrig gelegenen Stadttheile gänz- 
lich überſchwemmt hat. In manchen Straßen, namentlich auf der Vorſtadt 
Praga, ſteht das Waſſer 2—4 Fuß hoch, und die Einwohner haben 0 mit 


molzenen 


ihren ſämmtlichen Sachen theils in die oberen Stockwerke, theils in die höher 
elegenen Stadttheile flüchten müſſen. Man hat Grund zu fürchten, daß das 
Waſſer noch mehr anwachſen und noch größere Verheerungen anrichten wird. — 
Der hieſige Bankier S dat Alain der „ die 
von 10,000 S. R. in ibeicheinen deponirt und di 
Wien Kapital zu Prämien für n dende Ju it Wee 
Türkei. 

Konſtantinopel, 9. Mär I[Marſeiller Depeſchen! 
Der „Divan“, wird ſich mit aller Macht gegen die Bereinigung der 
Donau⸗Fürſtenthümer wahren, obſchon engliſche Geſandte be⸗ 
reits Englands Abſicht, die vollbrachte Thatſa che anzuerkennen, 
kund gegeben hat. — Die Pforte ſteht mit Perſien jo ſchlecht, daß 

00 Bat entſchließen müſſen, ein Heer von 20,000 Mann nach 
Kars zu ſchicken, da der Schah bedrohliche Heeresmaſſen im Kho⸗ 
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an zuſamm — Abdallah Paſch, Scherif von Mekka, hat 
1 Beduinen, 75 die Straße are Mekka und Medina un⸗ 
ſicher machten, in ihre Berge zurü 3 eben und ihnen ihre Weiber 
und Kinder, ihre Zelte und Kameele abgenommen. Von den Ge⸗ 
fangenen wurden 50 enthauptet. — Aus Dſcheddah wird gemeldet, 
gaß dort ein Abyſſiniſcher Miſſionair, Herr Fafaibe, Spahi⸗Lieute⸗ 
nant, und ein Kaufmann Francesco angekommen waren, die fl 
nach Abyſſinien begeben. Herr Fafaibe geht als Militair⸗Inſtruk⸗ 
tor dahin. 8 

Ibraila, 7. Mätz. [Fürſt Couſa.] Heute iſt Fürſt 
Couſa ge angelangt, um morgen früh nach Galacz weiter 5 
reiſen. Trophäen, Fahnen, Sinnbilder und Illumination bezeich⸗ 
neten den hohen Beſuch. Beim Ausſteigen paſſirte der Fürſt die 
Revue über ein Bataillon Soldaten und ernannte gleich einen 
Oberlieutenant zum 1 und den Fahnenträger zum 
Lieutenant; er ließ ſich ferner alle Lokalbehörden vorſtellen, em⸗ 
pfing den Handelsſtand und äußerte, daß dieſes walachiſche Mili⸗ 
tür nach der Moldau verjegt würde, das moldauiſche aufen nach 
der Walachei. Der Fürſt war als franzöſiſcher Ulanenoffizier ge⸗ 
kleidet, graue Hoſen mit Leder beſetzt, dunkelgrüner Waffenrock mit 
rothen Plus⸗Epaulets, rothe franzöͤſiſche Kappe und Säbel. Der 
Kriegsminiſter und einige Adjutanten begleiteten ihn. (P. L.) 

A ö ri k a. 

Kairo, 1. März. [Prinz Alfred; Todesfälle] 
Prinz Alfred von England, welchen man ſchon ſeit ungefähr drei 
Monaten hier erwartet, iſt endlich am 21. v. M. eingetroffen. In 
einem vizeköniglichen, von vier prächtigen Hengſten gezogenen Wa⸗ 
gen, unter dem Schutze einer Ehrenwache und in Begleitung der 
Equipagen der Elite des egyptiſchen Hofes, wurde der Prinz nach 
dem von uns mehrfach erwähnten Delaport'ſchen Sommerpalais 

eführt und dort von Said Paſcha empfangen. Ein Militärmuſik⸗ 
orps von etwa 200 Mann begrüßte ihn mit der engliſchen Hymne: 
„God save the Queen!“ Abends ließ der ide unte ſeinen hohen 
Gaſt durch arabiſche und europäiſche Muſikſtücke unterhalten, Mal⸗ 
teſer und Engländer ſchmückten ihre Häuſer und Gewölbe mit den 
Nationalflaggen; am 24. beſuchte Prinz Alfred die Pyramiden 
von Giſeh. — Zwei türkiſche Würdenträger, Artin Bey (. Nr. 65) 
und Lubert Bey, find am 25. und 26. b. M. geſtorben. Letzterer 
ſoll ſeinen Erben das Sümmchen von 60,000,000 Franken hinter⸗ 
laſſen haben. f 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 

— 166 Spiritus: und Rübenzucker⸗Bonifikation.] Die An- 
träge auf Erhöhung der Bonifikation für exportirten Spiritus und auf Herbei 
führung einer der erhobenen Steuer entſprechenden Boniftkation für erportirten 
Rübenzucker ſind unter Betheiligung der betreffenden Reſſortminiſter in der 
Finanzkommiſſion des Herrenhauſes berathen worden. Die Staatsregierung 
erklärte in Bezug auf die Rübenzuckerſteuer, ſie werde in der bisher verfolgten 
Richtung beharren und ihre Anträge in der Generalzollkonferenz erneuern, 
zwi ſeien indeß für jetzt ‚nie bt zn une e enen 
Sagen var done an, a war eine | mit der Kom Aeon 
nicht derben za dh en Die letztere adoptirte die geftellten Anträge und empfiehlt 
dieſelben dem Herrenhauſe zur Beſchlußnahme. 


Haus der Abgeordneten. 

Berlin, 19. März. Das Haus der Abgeordneten beſchäftigte ſich in 
einer heutigen Plenarſitzung mit der Berathung des Etats der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung. Es fand zuerſt allgemeine Debatte ſtatt, an welcher ſich die Abge⸗ 
ordneten Reichenheim, Milde, Overweg, Stein, Kühne (Berlin) und der Han⸗ 
delsminiſter betheiligten; die Herren Reichenheim, Milde und Kühne griffen 
die Maaßregeln der eglerung in ae theils im Prinzip, theils im 
Einzelnen an. Die Abgeordneten Over weg und Stein vertheidigten die ſtarke 
Betheiligung des Staats am Eiſenbahnweſen. Der Handel minffter erinnerte 
daß die drei Staatsbahnen, die Weſtphäliſche, die Oſtbahn und die Saarbrücker 
vor ihm beſchloſſen reſp. ſchon begonnen, von ihm nur ausgeführt „vollendet 
ſeien. Bei der Debatte über den N es ſich um Be⸗ 
fürwortung der Aufhebung des 8. 6 des Eiſenbahn⸗Geſetzes; der Handels- 
Miniſter erklärte, das Staatsminiſterium ſei zur Zeit einſtimmig gen die 
Aufhebung. Abg. Kühne ſprach nachdrücklich für die Aufhebung, Ber Kom⸗ 
miſſions⸗Antrag wird mit ſehr großer Majorität angenommen. 8 

— [Kommiſſionsberathungen.] Die Budgetkommiſſion des 
Hauſes der Abgeordneten hat am 17. d. bei Berathung des Juſtizetats den An⸗ 
trag angenommen, das Haus wolle die nuten auffordern, den Grundſatz 
anzunehmen, daß die Richter in die etatsmäßigen Gehaltserhöhungen nach ihrer 
Anciennetät einrücken, und von dieſem Grundſatze die eien Nee aus- 
genommen, niemals abzuweichen. Die Kommiſſion hat den Bericht über den 
Etat der Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung feſtzeſtellt und den Etat der 
Geſtütverwaltung und der allgemeinen Kaſſenverwaltung berathen. Bei Bera⸗ 
thung des leptern ijt (unter Ablehnung ſowohl eines Antrages auf Streichung 
vr Patien (it allen gegen eine Stimme), als auch zweier in der Verwahrung 
gegen die Reſolution des Perrenhauſes weiter gehenden Anträge) folgender An⸗ 
trag mit großer Mehrheit (27 gegen 8 8 mmen] angenommen worden: „Das 
Haus wolle erklären, die Aufnahme der 8861 von 4,300,000 Tylrn. als eines 
Theils der aus den Rechnungsjahren er und 1857 disponibel gebliebenen 
Ueberſchüſſe in dem gegenwärtigen Staatshaushaltsetat entſpricht den beſtehen⸗ 
den ſowohl vor Emanation der Verfaſſungsurkunde, als vom Jahre 1849 an 
beobachteten Rechnungs» und Etatsvorſ 2 ohne daß zur Verwendung die⸗ 
er Einnahmen für die Ausgaben des Jahres 1859 die vorgängige Einbringung 
eines befonderen Geſetzes für erforberlich An erächten iſt, da ſich vielmehr die 
Mitwirkung der beiden Hänſer des Sandiüge Tediglich nach den Vorschriften der 
Verfaſſung über die Feſtſtellung des u. — altsetats (Art. 99 und Art. 62, 
Alin. 3) zu regeln hat.“ Art. 9 banda Den Yen Vorlage des Staatshaushalts⸗ 
etats als eines Geſetzes; Alin. 3 des Art. 3 autet. ⸗inanzgeſetzentwürfe und 
Staatshaushaltsetats werden zuerſt der Zweiten Kammer vorgelegt; letztere 
werden vou der Erſten Kammer erh angenommen oder abgelehnt.“ — 
Die Kommiſſion für die Geſchäftsordnung hat über die be dem Haufe 
der Abgeordneten beantragte Genehn cz 37 einer gegen den Abg. Metten⸗ 
meyer aus Dirſchau auf Grund des 5. u ed Strafgeſetzbuchs während der 
Dauer der Sitzungsperiode einzuleitenden gegen den dre ct erſtattet. Es 
handelt ſich um eine angebliche Beleibigung gegen den Kreiebaumeiſter zu Dir, 
ſchau. Der Antrag des Gerichts hätte a durch Vermittelung des Juſtiz⸗ 
miniſters und nicht direkt dem Hauſe pie Dean zugehen mü Eur? 
Kommiſſion will nun zur Erledigung 2 it judizialpunktes den Beſchluß 
des Hauſes an das Gericht durch den Safe ſter übermitteln laſſen. In der 
Se hlägt Die Kommiflion, utficht auf die berhäftnigmägige Ge 
ringfügigkeit des fraglichen Vergehens, 1 10 l keine Gefahr im Verzuge ſei, 
weder für die Unterſuchung, noch für die hei des Hauſes, endlich wegen der 
Unzuträglichkeiten, die für den Abg. Mettenmerer bei der weiten Entfernung 
des Kreisgerichts zu Pr. Stargard entſtehen würden, einftimmig vor, die erber 
tene Genehmigung nicht zu ertheilen. 


Ir — 
Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 21. März. [Die nächſte Stadtverordne⸗ 
tenjtgung) findet übermorgen Mittwoch den 23. d. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ſtatt. Es liegen zur Berathung und Beſchlußfaſſung 
wieder eine größere Anzahl von Gegenſtänden vor (J u. Injerate), 
unter welchen namentlich die Vornahme der Wahl eines 
Stadtbauraths für das Publikum und unſre geſammten ſtädti⸗ 
ſchen Verhältniſſe von Intereffe fein dürfte. 

R Poſen, 20. März. [Eine Warnung; Pferde⸗ 
ausfuhrverbot] Das „Amtsblatt“ Nr. 11 enthält eine Poli⸗ 


aus 


av 
x 


zeiverordnung der k. Regierung vom 3. d. M, wonach gegen D 
nigen, welcher die zur Vermeſſung der B linien fü ; den p 
tirten Bau der a eu Eiſenbahn von den Baubeam 

ten Signale, Pfähle und ſonſtige Zeichen fortnimmt, vertc 
oder beſchädigt, eine Strafe bis 5 Thlr. oder entſprechende 7 
aug h ige wird. — In derjelben Nummer wird das P ch 

rverbot publizirt, welches ſich ſelbſtredend auch auf ? 
ruſſiſ ch⸗polniſche Grenzlinie bezieht. 

— [Kleine Notizen] In der Wohnung des Re 
rateurs Tichauer * am 16. d. ein Rußbrand ſtatt, der ind 
durch ſchnelle Hülfe bald gelöſcht wurde. — Dem Hausknecht 
— i, in der Beuth ſchen Brotfabrik beſchäftigt, In nach ſe 

gabe kürzlich 40 Thlr. in Thalerſtücken, die er ſich erſpart m 
unter ſeinem Kopfkiſſen in der Schlafkammer verſteckt hatte, ed 
wendet worden. Hätte er das Geld in die Sparkaſſe gegeben 0 
würde er heute noch in deſſen Beſitz fein. Es ſcheint das 
ſtehen dieſes Inſtitutes in den Reiten derjenigen, für welche 1 
wohl recht eigentlich beſtimmt iſt, noch immer nicht genügend 
kannt zu ſein. Vielleicht liegt es auch an äußeren Umſtänden, of 
die Sparkafje nicht jo benutzt wird, wie es der Fall ſein könnte. 

— [Vokation.] Das in Breslau beſtehende Ober⸗Kirchen⸗Kolle 
als Vorſtand der von der evangeliſchen Landeskirche ſich getrennt haltend 
Lutheraner, hat den Dr. Carl Heinrich Conrad Löffel als Hülfs- Geistlichen d“ 
Kirchengemeinde Bromberg vocirt und deſſen Qualifikation in Gemäßheit 0 
ane der General⸗Konzeſſion vom 23. Juli 1845 nachgewiefen: 

> I ta I ale Die Tollwuth unter dem Rindvieh,“ 
Dembe (Kr. Czarnikau) iſt erloſchen und die Sperre dieſes Orts und fein 
Ben Ri März, [Po lizeiberich 

ofen, 21. ;. olizeibericht.] Als 

in Beſchlag genommen; eine obere Broch mit Perlen und Neben b. 
ein Paar goldene Ohrringe mit blauen Bouquets, matt, eine ſchwarze Alle 
Mantille mit Moiree antique beſetzt, ein Bettlaken, A. W. Nr. 10 gez., ei 
Handtuch, G. 0. gez. ein weißes Schnupftuch, I. Nr. 11 gez., ein desglei 
E. T. 9 ein desgl. mit geſtickten Rändern, F. gez., eine weiße Servi 
P. K. Nr. 2 gez., eine weiße Schürze, J. K. Nr. Nr. 5 ez., eine weiße S 
viette, HI. S. Nr. 6 gez. eine desgl. E. W. Nr. 3 gez., ein Ina weiße Strümpft 
J. F. Nr. 6 gez., ein Paar desgl. B. M. Nr. 17 gez., ein weißes Schnupftif) 
A. E. Nr. 2 gez, und ein weißer geſtickter Unterrock. — Gefunden eine ſchwac 
Ledertaſche mit gelbem Knopf und Inhalt, ferner ein kleiner Schlüſſel. 
r Aus dem Bomſter Kreiſe, 20. März. [Karger Landwirt, 
ſchaftlicher Verein.] In der am 9. d. unter Vorſitz des Oekonomier 
Rothe in Unruhſtadt abgehaltenen Sitzung des Karger Tandeoteibfeiaftt ‚De 
eins wurde beſchloſſen, zu Thgers Standbllde 25 Thlr. aus der Vereinska c 
das Komite einzuſenden. Der Vorſitzende übergab zur Bibliothek eine Bro 
von Nobis über „Pflege, Ernährung und Behandlung des Rindviehes,“ un 
eine andere über „die neue Kornmade“ von Dr, Loew in Meſeriß. Ueber Letz 
hielt der Vorſitzende einen Vortrag, aus welchem das Bedenkliche dieſer neue“ 
landwirthſchaftlichen Kalamität hervorleuchtete, da in anderen Diſtrikten 
Schaden, welchen die Made angerichtet, bereits einen großen Umfang 
hat. Das aufgekommene Inſekt iſt der 9 enfliege (Cecidom 
destructor). welche in Amerika zeitweiſe die Weizenfelder tota vernichtet, 
ähnlich, befällt 1 5 und Roggenfanten, beſonders dann, wenn ſie früh un 
zwar vor dem 20. Sept. in die Erde gebracht werden, und ift viel gefährliche 
Als die bereits früher bekannte Kia eng? Ackermade. Die Hoffnung, 5 unſen 
Witterungsverhältniſſe die in Folge des beißen und trockenen Sommers entital! 
dene Kalamität wieder beſeitigen werden, ijt zwar nicht auegeſchloſſen, inden 
wurden smitglieder dringend aufgefordert, der Sache ihre volle 
merkſamkeit zuzuwenden, da es vor Allem nothwendig iſt, den ä 
kennen zu lernen. (Es find uns ein Paar Aufſätze übe f Ban) 
gangen, die wir baldmöglichft veröffentlichen werden. D. Red. N 8 Jobe 
d. J ſoll eine Prämiirung alt und treu gedienter Dienftboten ſtaktfinden; e 
wurde beichlofien, mit derſelben eine landwirthſchaftliche Feſtlichkeit zu verbinden 

e Mur. Goslin, 19. März. [Unglücksfallz Verſchiedenes.] A 
12. d. verlor ein junger Menſch aus Bolechowo beim Sprengen von Feldſteing 
durch Schießpulver auf eine grauſenerregende Weiſe das Leben. Derſelbe, 4 
Bochengki mit Namen, Erbe einer bedeutenden Bauernwirthſchaft, begab NE 
bei ſehr heftigem Winde zu ſeiner Arbeit und äußerte auf wiederholte Warnun 
gen, an dieſem Tage das gefährliche Geſchäft zu unterlaſſen: „es ſei ihm einerle 
er fterbe heute oder morgen“ Beim Feſtſtampfen der Ladung in dem angebob“ 
ten Steine 1 9 ſich plötzlich das Pulver wie, hat nicht ermittelt werden 
können, und trieb dem Unglücklichen den eiſernen Label durch den Unterki 
und den Mund tief in den Kopf, wobei ihm mehrere Zähne ausgeriſſen wurden 
Gleichzeitig faßte ſeine Kleidung Feuer, deſſen Wirkung um fo gefährlicher wer 
den mußte, da das in den Taschen befindliche Pulver ſich jetzt ebenfalls entzüf' 
dete. Als man das Geschehene wahrnahm, war es leider zu ſpät zur Re 
unerachtet ärztliche Hülfe ſofort herbeigeholt wurde. Der Ungtüdtiche gab n 
ei furchtbarer Qual feinen Geiſt auf, behielt aber bis zum letzten 
Augenblick volkommenes Bewußtſein und gab nicht zu, daß man Ihn in jeif 
elterliches Haus trage, da feine alte Mutter ſchwer erkrankt Darnieder liege ud 
dieſer das Entſetzen über fein verſtümmeltes Ausſehen den ſofortigen Tod brin 
gen könne. Die alte Mutter überwand jedoch den furchtbaren Schrec wid 
Erwarten und ließ es ſich nicht nehmen, der Leiche ihres Sohnes beim Begrät 
niß zu folgen. — In Trojanowo ſtarb vor Kurzem eine Frau an den natürll 
chen Blattern. — Die hieſige Stadt iſt endlich mit einer richtig gehenden öffent 
lichen Uhr ausgeſtattet worden. Da die Uhr auf der kath. Kirche ion ſeit Tab 
ren vergeblich darauf harrt, endlich in Se Gang gende u werden, ſo 


der Beſitzer des Gebäudes, in welchem die Poſtexpeditſon ſich befindet, Bäcker 
meiſter Gieſe, eine ſolche im obern Theile feines Hauſes aufſtellen laſſen, 
das iſt gewiß dankbar anzuerkennen. — Zur Bequemlichkeit des Publikums it 
jetzt bei der Poſt ein eiſerner Briefkaſten angebracht worden, in welchen von det 
92175 aus die Briefe geſteckt werden und welcher ſchräg durch die Wand Kit 
abläu a im ee 11 5 7 wäre jedoch zu wünſchen, 
daß ſowo e Briefe als das Publikum beim Benu 
Guta der eg h. Binn ee ee 
E Bromberg, 19. März. eteranenfeſt; Stadtver ten’ 
rg a Kindesmord.] „Am 17. d., ae Gedenktage des Auf 
an die Landwehr und das jtehende Heer im Jahre 1813, Vormittags verſam⸗ 
melten ſich die hieſigen und auswärtigen Veteranen und Juvaliden wie alljäbr / 
lich in dem Sitzungeſaale des k Regierungsgebäudes. Es waren 46 Mang 
an deren Spipe Se. Erz. der Gen. Lieut. Dankbahr, Ob. Reg. Rath Mebes 
Konſ. Rath Dr. Remberg und Auditeur, Major Neumann ſtanden. Dr. Rom 
berg eröffnete die Feier mit einer ergreifenden Anſprache; er entrollte ein B 
der Lurche Bede und gedachte in Pinem hiſteriſchen Ueberblicke der Exeigni 
bis auf die Gegenwart, woran er freudige Hoffnungen für die Zukunft knüpfte 
auch namentlich JJ. MM. des Königs und der Königin, Sr. K. H. des Prinz 
Regenten und des 9 2 k. Hauſes in Liebe und Treue Erwähnung that. Hier 
nächſt empfingen 24 Invaliden 7 ihnen u je 2 und 1 Tbl. * vr 
endigter Feier begab ſich der größere Theil der Veteranen nach einem nahe ge. 
legenen Weinlokale, wo der große Bereinspokal bet munteren Geſprächen und 
unter mannichfachen Erinnerungen aus den Jahren 1313 — 1815 die Runde 
machte. Dieſer Pokal wurde 1840 von 80 Veteranen, deren Namen im Dede! 
eingravirk find, mit der Bejtimmung angekauft, daß das lezte überlebende 
Mitglied Erbe deſſelben fein ſolle. Es leben jetzt noch 42 derselben. Der Pe⸗ 
kal, aus Silber, inwendig vergoldet, hat einen Werth von ea. 120 Thlr. und 
wird ſinnreich von dem eifernen Kreuze, der Kriegsdenkmünze, dem Landwet!“ 
kreuze und der ſchwarzen Medaille geziert. Man beabſichtigt im Jahre 1865 
wo die meiſten der Kameraden au 8 50jähriges Dienftjubiläum feiern, ein 
großartiges Feſt zu arrangfreit. — In Betreff der Pflafterung der Kanal 
welche die Stadt nicht übernehmen wollte, weil dies Sache des Fiskus 4 
nunmehr ein on der k. Regierung erfolgt, wonach der Fiskus nur einn 
Trödeliteig von 6 Fuß Breite längs des Kanals beanſpruche, der auch nicht ge 
pflaſtert zu werden brauche. Uebrigen jedoch genießt die Stadt das 
nußungerecht der Straße. Die Stadtverordnetenverſammlung ift mit died \ 
Erklärung zufrieden und beſchließt die 4 der Kanal 52 . 
erklärt ſie Hop. bereit, den freien Platz an der . en Nonnenkirche nun der 
fe einem Marktplatze einrichten Au aſſen. — Der ſelt Kurzem alt diebe 
eßte Gen. Maj. d. Weltzien beabsichtigt, von den ſtädtiſchen Behörden den, öden 
Kanonenplatz zu pachten und denſelben auf ſeine Koſten in einen ng. 
Park umzuwandeln. Die Stadtverordneten nahmen von einer Nauen 


wie billig, Abſtand, und überließen dem Fuge der in fo anerfenment“ 
rtſezung in der erſten Beilage.) 1 


on 


21. Mürz 1859. 


dus Robyfnit und v. Mofzezeniäti:and Sehen, Kreis. Steuerelunebmer 


67. Montag, Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


werther Weise zur Berſchönerung der Stadt beitragen will, den Platz für den an anno und v. Kierski aus Volnzejewe, ache Gwiazdoweli aus Ktzezlie | 


angegebenen Zweck zu ſeiner B mit Vorbehalt eines Weges, der vielleicht | irthſchafts⸗Kommiſſarius Jezierski aus Murzynowo, die Gutsbeſitzer Günther aus Kpften und Kaufmann Scheller aus Magdeburg. 
dpd zu ſeiner Benußung 8. ich 0 a Fezie 0 15 0, ö 8 ea 
— , ] œ́ !“. Sofpky.ans Piecae.,. OHHMIG’S HOTEEDE TRANCE, Die Rittergutsb. v. Gnjeweti aus 
germeifter Löwe in Lobſens erfuhr vor einigen Tagen, daß in einem Ge⸗ 5 4 x > 4 m mat Sajewsti : - Sutz b 
ſträuche hinter dem ftlichen Wohnhauſe in Trzebon bei Lobſens ein for | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Lieutenant im 5. Küraſſier⸗Regiment Wollſtein, v Ga 5 aus Kozmin, v. Taczanoweki aus Kuczkowo und 
8 Dachkaften für Maurer, worin Lumpen lagen, aufgefunden worden. Frhr. v. Maltzahn aus Berlin, die Gutsb. Gottliebſohn aus 1 | v. Waligörski aus Roſtworowo, Kaufm. Streit aus Glogau. 
um Kasten ift eine Kinbesleiche'begraben gewejen, die indeß von Schwe. wicht W aus Bonitowo Baron d. Eye aus Altgörgig und HOTEL DE PARIS. SKreiszidhter Krauſe aus Wreſchen, die 
ven aufgewühlt und aufgefteffen worden, wie das hinterbliebene Spuren deu. ° 9 weti aus Muffoctn, Arg Gekstt ang 1 20 Kaufleute Hartig Ifftand aus Zubowo, b. Kotutaft aus” Kriniehterhitd a. Ctorafrwehi 
erkennen ließen L. vermüfdete einen Kindesmord und ſol auch die Mutter aue Bredlau, Gerloff aus Brankfurt a. Di. Stord Aus Ohemmip, Ne, aus Wyſoka, Bürger Kopiert aus Pubenitg, Gutsderwalter Rpback 
bereite ermittelt haben. Dem umſichtigen Beamten wöre es ſonach gelungen, mond und Alexander aus Part, Jacobi aus Potsdam, Ahlhelm aus Stet- | aus Gowarzewo, Bevomtächtigter Kubichi aus Mitostaw und Kreis 
aneinem Zeitraume 2 Kin 2 Jahren, abgeſehen von anderen Verbrechen, in tin, Elsner aus Frankfurt g. M. und Kraft aus Berlin. N richter Gromadzinski aus Schroda. — 


nem 2 Kindesmörderinnen, 2 Gi 4 
8 — aa er Giftmiſcher und 8 Brandſtifter 6 


te zur Beſtr A BUSCH’S HOTEL DE ROME. Nittergutsb. Wirth nebit Frau aus Le-, HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Wolf aus Rogaſen und Wet ett aus 

— Denne jenno, Rittergutsb. Iffland nebſt — Ehlebowo, — . Breslau. Kanzleidirertor Fagiewict und Fra 7 Schrimm. after 

T 2 [ | Biest aus Staniewo, Lieutenant im 8. (Leib⸗) Inf. Regt. v. Kracht aus Klopſch und Madame Klopſch aus Slawa. Ootelbeſther Szafranski am 

C fl rau Ul. | a n 8 N und die Kaufleute Hartmann aus Trzemeſzno. 7 de 5 

don, Montag, 21. Marz. Pie heutige „Times“ melde; eee i DREI LILIEN. Gutsb. Soyka aus Brieſen, Wirthſchafts⸗ Kommiffartis 

In 24 oder Perlin wird ein Kongreß — * um auf dem- Bazan. Die Gutsbefiger v. Willonöti aus More, Michle aus Zabttowo Battowak aus Dombrowfa, Ackerbürzer Abraham aug Pudewiß und 
felben die vorliegenden Differenzen — und zit kühe Sad e dne, Keek an, Dortelhe d Sew und e Kan — ne) a 

ei 

Europa's permanent herzustellen. — v. Gzowski aus Rußland, Partikulter v. Trawitzskt aus Wärſchan, Ber mühlenbeſitzer Männel aus Neutomysl. 


vollmächtigter Kajſiewicz und Gutsverwalter Nieſiokowski aus Gora. 


aus Niuing, v. Kierski aus Poditolice, v. Gzowski und Kohegien⸗ Sekretär | KRUG’S HOTEL, Sekretär v. Biberſtein aus Mur. Goslin und Daupf- 
| ' 

| HOTEL DU NORD. Ste Rittergutsb. v. Chlapowski nebſt Frau aus Roth⸗ 

| 


Aulanſt in in Berlin: 21. Mürz 4 uhr 21 Min. Nachmittags. 


BRESL. "GASTHOF. ändler Brackhacken au 
in Dofen: 2. a Nachmittags WSEAUER G OF. Hotzwaarenhändler Bradh s Belgenftet 


bre LOGIS,, Late 


Grauſe aus Liegniß, Gaftbofsbefiger Küg ⸗ 


eamter i 
— — u u nn dorf, v. Kozmian aus Przylepki, v. Wolniewicz aus Dembſcz, v. Ko⸗ er aus Wollſtein und Küufbtaan Büllawe aus N tadt in Weſtpreußen 
Angekommene Fremde. Futski aus Jankowo, v. Eblapewen sen. aus Turwp und v. Chtapowski Magazinſtraße 18. in eRpreube, 
Vom 21. = l | aus Szoldry, Studiofus v. Chkapowski aus Berlin, Oberſtlieutenant f 
SCHWARZER ADLER. Abdminiſtrator in Land⸗ und Kommandeur des 10. Inf. Regte. v. Röder aus Görliß, Lieutenant or 
wirth v. Dzierzanowski aus Glinno, die Gutspächter Ciem aus Bie. im 37. Juf. Regt. v. Löwenſtein aus Mainz, die Gutsbe w. Twardoweki 
- — — — — — 


Inſerale 


Stadtverordneten ⸗Sitzun 
am 23. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr. 

Gegenstände der Verhandlung: 1) Entlaſtung der Kämmereikaſſen⸗Nech⸗ 

nung pro 1856. 2) Wahl des Stadt- Bauraths. 3) Beitritt der Kom⸗ 

ſtamalbeantten 5 e und 985 — 110 ur 8 — ö 

onirung des Lehrer Knappe sen. 5) Schiedsmannswahl für das VIII. Re⸗ zuſit, europäiſche Sprachen nach neueſt. Sp⸗ 

vier 6 Sasch len des Rabbewſchen Mißlenteiche. dee 9 Her⸗ | kene dr. Wage, 9 

ſtellung der Kommunikation der Vorſtadt Zagorze mit dem Berdychowoer Damme ; 
Sn Fortifikation. 8) ed te Areals von dem Grundſtücke der 

N 


| Dis öffentliche Prüfung für die Schüler det 
| deutſchen Vorbereitungsklaſſen der Real⸗ 
ſchule finder am 23. d. Mittwoch von 10 . 


Das höhere Lehr- und Erziehungs- Institut auf 
Osirowo bei Fllehne a. d. Ostbahn nimmt zu Ostern wieder neue 
Zöglinge auf, und zwar vom 7. Lebensjahre an. Der Aufenthalt in gesunder Land- 
luft, die gewissenhäfteste Ueberwachung, und ein durch günstige Erfolge bewährter 
Unterricht haben Ostrowo zt einer beliebten Stätte für die Erziehung der Jugend 
gemacht, und der Anstalt seit Jahren eine Frequenz von mehr als 200 Zöglingen ge- 
sichert. Näheres besagen gedruckte Nachrichten des 
Dirigenten Dr. Behehm- Schwarzbach 


im Safe Breslauerſtraße Nr. ſtatt. 
Schüler werden vom 1. April an aufgene 


alt an Kaufmann Herrmann Bieleld. 9) Genehmigung der Koſten Mübel⸗ und Pferdeauktion. Mein Grundſtück nebſt der Brauerei Knochenmehl. 12. 


für Geſtellung der Landwehrpferde pro 1858 10) Ueberlaſſung eines Theiles Im 9 des königl. Kreiagerich ts bier xt. ze. bin ich willens zu verpachten. } 

der msn zwiſchen ii Malzmühle und dem mmer e an den Kauf⸗ a mn den 28. Wir | Rogaſen. re 7 ꝗ— 9 Polen 1 Ahle 52 Eur. daß ted 

Fo Vo Dr 41) Lieferung bet 1 1 7 170 die der In⸗ e 85 Auktionslokale | . J. A. — ͤ — x on ua Dave gortit f 
itute Seitens der hieſigen Herren Apotheker. 12) Geſuche um Konſenſe zum Inierane Nr. neee oritz Eie rn Co. 

Gewerbebetrieb. 13) ede rage . Mahagoni⸗ u. Birtenmöscl, Privat- Eutbindungsguſtuft. W en 7 

Poſen, den 19. März 1859. Tſchuſchke. als: ene Bü 7 Ein werheiratbeter und beſchäftigter Arzt, aus Mehrere Tauſend en veredelte 

7 Bekanntmachung urüdgelafiene unbefanute Erben und Erbgehmer e Stüve — — el. Konnnaden, 90 5 Sr in einem geſund und dan Ae enz, Aepfelbäume, und andere 
Wegen Pflaſterung der Straße vom Schrodka⸗ e aufgefordert, ſich ſpäreſtens bis zum ein Ausziehtisch, eine Servante, Waſchtoilette, 18% En . — N ane e er u. Jierſtra 

Varkte bis zum Bromberger Thor muß dieſer zermine den 28. Juni 1859 Vorm 95 Kleiderſpinde, ein Schreibpult; genheit ihre Niederkunft abwatten wollen, ell. 


N ugelatazien, Tau- 
l 21. b. Mis. bis zur 11 Uhr in unſerm Geſchäftslokale persönlich; sine ine Kugelbüchſe, Bett 5 8 t a ſende von Weiſfdornpflänzlingen iu e 
e . . Lahn Karat me 
ü i vom todt erklärt und ihr Vermögen den geſetzlichen 4 e h N | nſtitut aufs 5 . 
—— n e e ui bon Geben reſpekttve dem 3200 Ausgeantwortet! > gute Wugeupferde Bedingungen zugeſichert. — Adreſſe: R. R, R. bahnbofes bei Po fen. 
don d. u Be — Damm paſſiren werden wi en 4 dboste restante frei Weimar. | H. Barthold, Pflanzungs⸗Inſpektor. 
er ee 19 Mirz 1859. Czarnitau, den 31. Juli 1858 en g e e r e Fr DET] 
3 3 1 . a ı alu er ſteigern. „gerichtlich. nator. } g — 14 > 
2 Sn ELTA TEN en Dirglauer Asphalt-Comptoir. 
ng. ya Nothwendiger Verkauf. m gegen baa das te todte eien Ah 40 — 1 9 
— Schenke ik we Kalcher 9 gi Die den Rentier Friedrich Wilhelm uno Sagan de een Anke ers 7 dz ide 
Eiadenag e- Gebäude auf die Dauer von drei erite geberne Heyder Görickeſchen gau eiitbietenb verfauft — 75 
Jahren, n vom 1 e. bis dahin Eheleuten gehörigen, in der neuen Pfarrſtraße ſten m N - 
1 . Gi ya ange, Baia 8 F. b AN 
2 nen Grundſtüg . „ſeit mehr als exiſtirende i 8 
Ne nem "Bann, re St ce EEE ERS pe Orte URN MG AA ale in Breslau, Junkernſtraße Mr. 17, 
Thayler, auf dem Rathhauſe an, zu welchem e e d 9 . einzuſehenden T 01 ol. Schanklokalten und Wohnung. vom 1. April e. empfiehlt ſich zur N aller Arten Asphalt» Arbeiten, als: 
Brunn: mit dem SER eing eite. ben = e ) Ne Das Nähere beim Eigenthümer *. auf Grundmauer bei Neubauten, gegen en Feuchtigkett; 
— x a de Gehen die 6. Dezember 1859 Vormittags 11 Uhr Agen königlichen Kreicgerichts for. er Der Bupbänen' kon A ee . . 11 alerlen 
n ind, 122 legen ha- an ordentlicher Gerichtsitelle ſubhaſtirt werden. In Auftrage des königlichen Kreisgerichts for⸗ 2 15 von Kellern 1 — aſch- und Badezimmern Labore 3 
albjährige Nietze als Kaution zu eigene, „Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hp. I dere ich Diejenigen, wache die. Nadol. Remiſen, Juckerſiedeteien, Fabriken, Kafernen, Kirchen, Hallen, Trottolts, Durch⸗ 
eher der beiden oben genannten Lokale ger, 00 nik⸗Mühle mit zwei, und die Glöwnoer führten, Perrons, Pferde. und Biebitälle ic. it, g 


wird besonders verpachtet. pothefenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Mühle mit vier Gängen, beide zuſammen oder ſo auch ſein reichhaltiges Lager von nur natürlichem Asphalt und Goudren minerni. 


3 ldern Befriedigung ſuchen, haben f h 17 eg een 2 Sean, un er 
Poſen, den 4. März 1859, aus den Kaufgeldern richt aber auch einzeln, vom 1. April d. F. ab bis dahin J Fnterzeichneter empfiehltſein wohl aſſortirtes Samenlager, als Küchenkräuter⸗, Zkongmiſche, 
Der Magiſtrat. ihren . bei dem Subhaftationdgeridht 1860 — wollen, auf ſich in dem U Gai und Blume, Sünden 0 anerkannter Güte und . ſich auf die unter letzte · 
* aan ee auf den 23. er: — Vormittags ten vorhandenen Neuheiten beſonders aufmerekſam zu machen, worüber in meinem Komptolr, 
Die unverehelichte Anna Julianng Buch Königl. Kre ögericht. 1. Abtheilung. m —— in 81 uo Nr. 2 Bae rücke 75 in Breslau, Pen ae Pag un en Preis + Werzeichniſſe 
2 iu 17001 0 Sah de wel in Jahre 91. . „ ſanſtebenden Verpachtungs termine einzufinden. Aufſchluß geben. Einem Höhen Adel und geehrten Publikum empfehlezich weiter meine an 
Mien zarnikau ihrem b erigen Wohn⸗ Bekanntmachung. Kautionsfähige Pächter werden nur angenom⸗ Raue reiche, gut eingerichtete Handelsgärtnerei, hoffend, daß keiner der hochgeehrten 
{ ya Jahre Im Konkurſe über das Vermögen des Brau- men. Außerdem find in Glownoer Mühlen- mein Etabliſſement Ap b verlaſſen wird, und bemerke ich noch, daß die neuen ß 
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orte nach Polen gegangen und 5 f f : 

1846 ni l n Hit eigners Andreas Batkowski zu Poſen iſt grundſtücke noch zu verpachten: eine Schmiede Kataloge zum erſten April d. 3. ericheinen werden. 

— — 1 — — — auf — Cs Heft Wohnung und Leuben letztere find für Richard ‚Rother. Gartendirektor Sr. Durchl. des Fürſten Sukkowekk in 
Auf den Antrag des ihr von Amtswegen be. bruar 1869 feſtgeſezt worden. Herrſchaften 10 Somig nungen ſehr ge. — 2 Reifen und Handelsgärtner in Bresl N 

ſtellten 12 — des Tiſchlermeiſters Gott Poſen, den 15. März 1859. eignet. Poſen, den 1 . — 1859. VB. * größern. Bequemlichkeit können Samenverzeichniffe gratis bei ru. Kaufmann 

lieb Schiefelbein hierſelbſt, wird die ae Königliches Kreisgericht. Der Konkursverwalter ne „ F. Schuppig und bei Hrn. Kunſtgärtner Rückert in Poben entgegen 

Anna Juliauna Buchholz, ſo wie deren etwaige btheilung für Civilſachen. Fiſcherei Nr. 24, MORD genommen werden. 


— ——— —6ẽꝓ — no on mu — 


JC 2 | der in dieſem Jahre von mir echt, friſch und von erprobter 
18 Ver 7 i Keimkraft in beſter Güte zu beziehenden Garten⸗Gemüſe⸗, 
Das Blumen: und ökonomiſcher Futterkräuter⸗ und 
Gras⸗Samen iſt heute in der 2. Beilage dieſer Zeitung 


inſerirt, worauf ich mir hiermit aufmerkſam zu machen erlaubk und dieſelben zu geneigten Aufträgen empfehle. | 
Friedrich Gustav Pohl, Breslau, — Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatz, 


Eile und alleiniger Züchter des Samend Pohle neuer 4845, 1854 und 1856 gefallenen Riesen- Futter- Runkelfühe (Beta vulgaris gigantea Pohl), jo puie Züchter des Samens Dauci Carottge albae viridieipitis gigantene, 
en für die Herren Land- und Forſtwirche, — n Nie längst erwarteten Netze für Da: Der von der engl. Redierun zu Breslau laut Verfügung vom 23. Jun 788) und der 
arne 2 men, Mädchen und Kinder find betreffenden könig Miniſterum durch Dejtript vom 4. Aaguf 1957 zum Verkauf und 

Blumen kdesjührige reichhaltiges Verzeichniß von Gens „Feld-, Gras-, Wald. und N 
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lichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil 3 


ö Br alli einget nd empfehle ſolche zu auf⸗ hr > 
langen Ente 2 — Pflanzenverzeichniß feht auf gefälliges frankirtes Ber falle A ren kooaen ſolche zu auf⸗ iſt, geſtattete pbeiße Br uſt⸗ Shrup 


| a ieder beſtrebt, meine Sämereien in beſter Qualität Mm. dek j aus der unterzeichneten Fabrik wird im Poſen nur echt verabreicht zu den Preifen von 2 Tol. 
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Seuchen Wien, dit anch Ache 5 alt, 4 Zoll hoch, ochtragend, leichtes, ſehr nerwaaren, wie auch ſammtliches Werkzeu nebſt bereit. G. A. W. Mayer in resle f ! 
weißen Klee, aher e irt billigſt apart elegantes Geſpann. e Drehbank und Mahagoni Repofitorien erh Verünlä une — e 
Moritz Ber — 1 3) Ein Wallach, Halbe mit ſchwarzen Ex- billigſt zum Ausverkauf. dc leide nlaſſung, alle Diejenigen, mie an Ker u 
7 5 tremitäten,. 8 Jahre alt, 5 Zoll hoch, zum ent und Heſſerkeit leidet, auf den von Herrn Kaufmann G. A. W. Mayer hier fü rig chen 
M Tauſen Nr. beiten Dachſteine find Reiten und Fahren geeignet. Alizarin⸗ 0 Bruſtſyrup aufmerkſam zu machen, welchen ich ſelbſt gegen einen bösartigen Quften 
Al Fiſcherelplaß Nr. 3 zu verkaufen. 4) Zwei Wallache, Rapbenı Bub 5 Jahre a e Tinte und 5 e 3 N 870 ! in 1 Pn Gebrauch des qu. Sprupe 
d — eingefahren un i nd Tu von m ) in. au, den 1. Juli et haar 
. — ra enge — Pe Lede mt 1 95 2 e Key bei G. Mielefela, warn Nr. 87. H. A. Wiesner, Schiffseigner und Führer Sr. K. H. des Prinzen Albrecht von Preußen. 
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5 erde zum ü bi erde be R antie 20 Sgr. 
nachſtehende Pferde zum Verkauf ge, . Wa in Oſtrowo zu er- .e fiehlt reines abgelagertes Leinol, das Quart Haut durch daſſelbe binnen 14 Tagen von Som. Verkauf in Poſen und Umgegend il der 
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e und gelber Haut wird. Bei nicht Erfinder Rothe & Komp. in Berlin. 
2 ei Et. Fabellen, 5 und 8 Jahre Durlach bei Karlsruhe. in poſen, Wronkerſtraße Nr. 21. erfolgter Reinigung zahlt die Sabel den Betrag 
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Todesfälle. W 2 5 = Schwei⸗ Juli. Augst CH bez. 17 
a 
in Shöufelh, 8 — ue geb; .— Poſener Marktbericht vom 21. März. 
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© 300 Gewinne mehr r a erhalten 3 
das bei voriger. Haup tgewinn 2100 Gewinne. 8 
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Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. Stadttheater in Poſen. Mittel- Weiten 5 175 

Hauptgewinne in Gulden: 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, Montag, Feſtvorſtellung zur Vorfeier des Bruch. Alien ee Fit 
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ablean, arrangirt vom Theatermeiſter Herrn Große 


lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wird franeo überschickt. R 115 
* Loose — zu er re Preise geliefert, und beliebe man sich baldigst direkt zu wenden an das Bank- rewitz. . Ri n Du Pa le Meld 1 
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eie 2 — 
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2 aufwärts hat gegen sichere ländliche ein anderes Engagement. Offerten werden dem Kaufmann Herrn David Cohn aus burger: Der M Maurer und der Schloſſer. N 5 [ 61 100 Pfd. 3. G. 13 
erste Hypothek — bei vorhandenen Pfand-|erbeten Z. P. fr. Posen post. rest. Wollſtein beehren wir uns hiermit ſtatt jeder ber 5 1 Oper in 3 Akten nach dem Franzöſi⸗ Maße f 110 1 3. G. arm 
briefen mit Ablösung derselben — zu bege- Sin, bis wei junge Leute, mit den nö ſonderen Meldung malen a anzuzeigen. ſchen des Scribe von Fr. Elmerich. Muſik von Wi rk bfen S ito — 
und Kaufaufträge für grössere Güter FeS hukenntniſen verſehen, können 1 Birnbaum, Auber, Bintrrupe fen, chfl. z. 16 Mt. — — 

an Händen, F. Tesmer in Danzig, linge ſofert oder von Oſtern c. in mein Galan. . Bevlnthal und Frau. In Vorbereitung: Der Wildſchütz. Ko⸗ Sommerräbfen F — 
se 29. terie- und Kurzwaaren-Geſchäft eintreten. miſche Oper von Lortzing, und: Der Sonnen⸗ Sr „v5 ae KB" — 
— — Carl Schmidt, vormals S. J. Neinert Anna Levinthal. wendhof. 1805 pfd. Z G.. BERIEN 
F Neude Me Ware, Promena ſchöne in Bromberg. David Cohn: 5 17 er 1 5 immer S 75 55 3 2 25 
mutigen mi amen Premenart von (din cand. phil., kath., nicht muſikaliſch ſacht BR ogt's Kaffeehaus. 5 4 Berl. Ort.) 20 
1. April e ab zu vermiethen; eben fo; ift eine E' eine Han dtchderfceile Apreſſeh kwelden e Birnbaum. Wollſtein. Morgen Dienftag den 22 d. zur Geburtstage Nirsh Gz 7 ri „2110 


übſche Wohnung in der os! Etage des 0 Ta 5 
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Ves 8 f Dis . rie mit dem nem vor dem Königstor 1 8 etc un en ar 15.22 


a dun unfrer och chter 
fine junge Dame wünſcht hier Unterricht bin % 
äderftrage Nr. 18 b., im erſten Stock, Ein n Mufit, franzöfifcher und polniſcher orig. Poft-Erpediteur Herm Guftan Dihm 21. 1547 
2 drei Zimmer nebſt' Küche, Holzgelaß Sprache zu erteilen, ie ift bei Harn 10 9 eee e ende wozu Be bendbrot Vogt. Die Marg . „Kommiſſlon. ) . 
mit Keller, von heute ab bis zum 1. Okt. d. J. Siuewskl in der Muſikalienhandlung von 5 0 eig — 


. S. den 14. März 1859. Waſſerſtand der 


— — nun nn ei 
vermiethen und ſofort zu beziehen. Dan Näher. ET 1 FT 5 
bei — * der Wohung ſelbſt m er I Bamusüen td Gb H. Bruchmann und Frau. Poſen um 20 Mü Born. 9 Abr 5 9 Boll. 
fragen in braunledernes Kindertäſchchen mit Stahl⸗ ls eheli Ver f f | 3 0 ll. 21. 8 4 8 
NE g ſchloß und Kette, enthaltend: 1 Paar Kin⸗ n DS: e 
Iten dent Nr „8 ib ein eden derhandſchuze ai Armbänder, ft 9 Harte Dihm Ai ie Zur Feier des Geburtstages Sr. K. .)“) ae LT ma u 
= wege vom Schillin erſt g. 
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Näheres in der 1 ierhandlung en „bat Infoweit Fin 28 229 5 5 f — Adolph Gribel. ichf in ade eisen. 56—69—78 5 1. 
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alten Markt 833. ſchichen zen de. es Privat „Prämien, D dene meer „even 05 eben Bra Su Pelene gi geb, — 8 = en SS = 
ube iſt zu ve Breiteſtraß e 27. Poſen, den 21. März 1% i ſich Verwandten und Freunden ftatt jeder ne . Klein, MüplenjtrageNr. 3. 1 
G en = Selen it hr. "Breiteftr. 27. A. Hofmann. dern Meldung ergebenſt an | Eisbeine =; | 1 107 ei 
Ein geräumiger 3 Poſen den 20. März 1859. Montag den 21. März bei Dietrich. Wicken 4.87 © 8 


. EI ae Bed lbeme an AB 
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OL zu vermiethen. Olga — eben vollendeten 17. Lebensja other alt he 134—144—154 
miethen — beſtellten Speiſen auf den nicht gedeckten Auch Dies beehren wir uns ſtatt beſonderer Meldung zu p oſen. hie a wah 1 . Pr 5 


ae Nr. 211 im zweiten Stock n. v. iſt eine ohne irgend eine Einladung hingeſchoben, un d 5 
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